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Bromberger Tageblatt 


Nr. 29. 


Bromberg, Dienstag 


der. lad der deutsch Hulnichen Wirtſcoatverhandlungen. 


In amtlicher deutſcher Darſtellung. 


Die „Deutſche diplomatiſch⸗ politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ berichtet: 

„Die Nachrichten über den Verlauf und Stand der 
deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen beſchäftigen neuerdings die Öffentlichkeit, nachdem vor 
acht Tagen die Unterzeichnung des Holzabkommens 
zu verzeichnen war. Dieſes Abkommen ſtellte ein deut⸗ 
ſches Entgegenkommen dar und berechtigte ſomit zu 
der Hoffnung auf eine günſtige Weiterentwickelung der 
ſchwierigen Verhandlungen, zu der Hoffnung auf polniſche 
Maßnahmen im gleichen entgegen kommenden Geiſt. 

Die polniſche Regierung hatte bei den letzten voran⸗ 
gogangenen mündlichen Verhandlungen eine ſchriftliche 

Erklärung in Ausſicht geſtellt, die eine Verbeſſerung der 
bisherigen polniſchen Zugeſtändniſſe oder, vielleicht richtiger, 
überhaupt erſt einmal ein Angebot polniſcher Zu⸗ 
geſtändniſſe bringen ſollte. Dieſe Erklärung iſt, nach⸗ 
dem man ſie längere Zeit erwartet hatte, faſt zu gleicher Zeit 
mit der Unterzeichnung des Holzablkommens in Berlin ein⸗ 
getroffen, und ihr Inhalt hat ſich nach eingehender Prüfung 
als durchaus unzureichend erwieſen. Kein einziger 
Punkt entſpricht den deutſchen Wünſchen, und innerhalb der 
ganzen Serie von Punkten, die dort behandelt werden, ſind 
nur graduell Verſchiedenheiten einer tatſächlich durchgehen 
den Unzulänglichkeit ſeſtzuſtellen. Das iſt um ſo ent⸗ 
täuſchender, als die deutſchen Konzeſſionen und 
Angebote außerordentlich große Anſtrengungen nötig 
machten und vielfach bis an die äußerſte Grenze des 
wirtſchaftlich noch Tragbaren gegangen waren, um ent⸗ 
1 Gegenangebote von polniſcher Seite zu ermög⸗ 
lichen. 2 * * 21 
Auf polniſcher Seite wird nun neuerdings der Verſuch 
gemacht. die Unzulänglichkeit des erfolgten ſchriftlichen An⸗ 
gebots damit zu begründen, daß man nicht von vornherein 


a) Schweinefleiſch. Das Berliner Protokoll hat 
ein Kontingent von 200 000 Zentner Schweinefleiſch jährlich 


vorgeſehen, was vollkommen der gegenwärtig angebotenen 


Zahl von 5000 Stück wöchentlich entſpricht. Das Fleiſch⸗ 
gewicht des durchſchnittlichen aus Polen exportierten Stücks 
beträgt 75—80 Kilogramm. Das Kontingent von 250 000 
Stück bildet 1 Prozent des deutſchen Verbrauchs. 

Das Berliner Protokoll hat außerdem eine bedeutend 
höhere Ziffer des Reexport⸗Kontingents nämlich 400 000 Ztr. 
vorgeſehen, während das gegenwärtige deutſche Angebot ein 
Kontingent in einer Menge von bloß 250 000 Zeniner vor⸗ 
ſieht und zwar kein Reexport — ſondern ein Durch⸗ 
fuhr kontingent. 33 . nit 

Weiter hat die deutſche Seite die Forderung einer Reihe 
neuer, den freien Vertrieb von Schweinefleiſch auf dem deut⸗ 
ſchen Markte hemmender Beſchränkungen aufgeſtellt, und 
zwar die, daß das Schweinefleiſch bloß durch eine einzige 
konzeſſionierte Abnehmer ⸗Organiſation verkautf werden 
ſoll. Es iſt hinzuzufügen, daß keiner von den in Europa 
geltenden Verträgen ähnliche Beſchränkungen des Waren⸗ 
austauſches vorſieht. 

Die Pflicht der Abnahme, ſowie die Klauſeln bezüglich 
der Preife. die von der deutſchen Seite als gewichtige Zuge⸗ 
ſtändniſſe dargeſtellt werden, ſind nur eine logiſche Kon: 
ſequenz der weitgehenden und die Freiheit des Waren⸗ 
umſatzes knebelnden deutſchen Forderungen. 

b) Die Forderungen bezüglich des Exports von 


Vieh- Rind, Kalb⸗ und Hammelfleiſch, die zu 


den wichtigſten wirtſchaftlichen Forderungen Polens gehören, 

begegnen immer noch einem gänzlich negativen 

Standpunkt auf der deutſchen Seite. Die deutſche 

S 15 nämlich weiter auf dem Boden des vollſtändigen 
erbots. > 1 


c) Einzig in der Kohleufrage iſt das deutſche An⸗ 


gebot, das weiter den Standpunkt der Kontingentie⸗ 
rung der Export möglichkeiten Polens bei⸗ 
behält, mit einer Erhöhung des Exports bis auf 


den 5. Februar 1929. 


der polniſche Export nach Deutſchlaud keine ebenso 
intenſive Entwicklungslinie aufweiſt. . 28 

Die Analyſe dieſer Ziffern zeigt, daß der p olniſche 
Markt für die deutſche In dufte einen immer 
ge wichtigeren Abnehmer bildet. Zur Aus⸗ 
gleichung der gegenſeitigen Vorteile im künftigen Vertrage 
muß die polniſche Seite weitere reale und ernſte Garantien 
für ihr Eindringen auf den deutſchen Markt erhalten“ 

* 


Die polniſche Antwort. 


Der polniſche Delegationsführer für die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland Dr. von Twar⸗ 
dowſki, hat am Freitag. dem 1. d. M., die letzten ſchrift⸗ 
lichen Erklärungen von Dr. Hermes in einer Note be: 
antwortet. Der Inhalt wird ebenſo wie den bisherige 
Notenwechſel vertraulich behandelt. ö 


Nie Minderheiten auf der Tagesordnung. 


Streſemanns und Dandurands Initiative. 
Genf, 2. Februar. [(WTB.) Zur Miuderheitenfrage 


veröffentlicht das Generalſekretariat des Völkerbundes 


ſoeben folgende Mitteilung: Der Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes hat einen Brief des deutſchen Ratsmitgliedes, Dr. 
Streſemann, erhalten, in dem in fibereinftinfinung mit 
der von Dr. Streſemann in der Ratsſitzung vom 15. Dezem⸗ 
ber in Lugand abgegebenen Erklärung darum erſucht wird, 
18 enge Frage auf die Tagesordnung des Rats zu 
etzen: 3 2 
„Die Garantie des Völkerbundes für die 
Beſtimmungen zum Schutze der Minder⸗ 
heiten.“ 
Jufolgedeſſen hat der Generalſekretär dieſe Frage auf die 
vorläufige Tagesordnung der nächſten Ratstagung, die am 
4. März in nf beginnt, geſetzt. f ? 
Wie man weiß, ift außerdem auf vorherigen Antrag des 


alles aus der Hand geben bürfe, ſondern ſich weitere etwa 350 000 Ton ; A ER 8 t 
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Quelle offenbar nicht beſtritten werden kann und in dem die 
Ausführungen der „Deutſchen Diplomatiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ entkräftet werden ſollen. Wir laſſen die Darlegungen 
des Warſchauer Regierungsorgans nachſtehend in wörtlicher 
Überſetzung folgen und nehmen dabei an, daß dieſe handels⸗ 
politiſchen Geſpräche zur Orientierung der öffentlichen Mei⸗ 
nung noch weiter fortgeſetzt werden. Nunmehr dürfte der 
deutſche Vertragsgegner wieder an der Reihe ſein. Zunächſt 
aber hat die polniſche Seite das Wort: 

„Die deutſchen Zugeſtändniſſe und Angebote ſind, die 
Kohle ausgenommen, auf dem Gebiete der weſentlichſten 
polniſchen Forderungen über den Rahmen der Mengen, die 
in dem im Dezember 1927 zwiſchen Streſemann und dem 
Direktor Jackowſki abgeſchloſſenen Protokolle vorgeſehen 
wurden, nicht hinausgegangen. Das Berliner Protokoll hat 
den Abſchluß eines kurzfriſtigen modus vivendi 
und nicht eines vollen Vertrages vorgeſehen. 8 

In den einzelnen Fragen nämlich ſtellt ſich der Stand 
der Dinge in folgender Weiſe dar: 


Polens. Dieſer Standpunkt ergibt ſich nicht nur aus 
wirtſchaftlichen Motiven, ſondern auch aus der Tatſache, daß 
keiner von den in der ganzen Welt in Kraft befindlichen 
Handelsverträgen Stipulationen und Beſchränkungen auf 
dem Gebiete der Tarife und Konkurrenz der Häfen enthält. 

Aus obiger, übrigens ſummariſcher Zuſammenſtellung 
der Tatſachen geht hervor, daß die polniſche Offerte eine 
ganze Reihe weſentlicher und weitgehender Zugeſtändniſfe 
zugunſten der deutſchen wirtſchaftlichen Forderungen ent⸗ 
hält. Wenn wir Obiges durch ſtatiſtiſche Daten ergänzen, 
die den Warenaustauſch im Jahre 1928 charakteriſieren, 
werden wir feſtſtellen, daß die polniſch⸗deutſche Austauſch⸗ 
bilanz zum erſten Male für Polen in der beträchtlichen 
Summe von 100 000 000 Zloty paſſiv iſt. Es fit alſo ſeſt⸗ 
zuſtellen, daß die deutſche Ware trotz des Zollkrieges, 
zahlreicher Verbotsliſten. und ungeachtet deſſen daß fie der 
konzeſſionellen Ermäßigungen, die dritten Staaten erteilt 
werden, nicht teilhaftig iſt, immer ſtärker auf den 
volniſchen Markt eindringt, während gleichzeitig 


land. Von dieſen 6 Millionen ſind aber von vornherein 
4% Millionen für Schulzwecke feſtgelegt; Reichsminiſterium 
des Innern: 2 Millionen zur Unterſtützung beſonderer kul⸗ 
tureller Aufgaben im Intereſſe des Deutſchtums; Reichs⸗ 
miniſterium der beſetzten Gebiete insgeſamt 4 Millionen, 
davon 3 Millionen für kulturelle Fürſorge in den beſetzten 
Gebieten und 1 Million für beſondere Zwecke. Im ganzen 
beträgt die Summe, die für Propagandazwecke in Frage 
kommt, 21 638000 Mark. Dabei iſt zu beachten, daß die auf⸗ 
geführten Titel in den Etats der Reichskanzlei, des Reichs⸗ 
miniſteriums des Innern und des Miniſteriums für die 
beſetzten Gebiete und für Inlandszwecke in Frage kommen. 
Außerdem iſt bei dem Fonds des Ausmärtigen Amtes zu 
beachten, daß die 4% Millionen, die für Schulzwecke feſtgelegt 
find, kaum als Propaganda angeſehen werden können. Diele 
4% Millionen ſind übrigens eine Summe, die weſeytlich ge⸗ 
ringer iſt. als das, was andere Länder für dieſe Zwecke aus: 
geben. Schließlich kann man auch die Gelder für die be- 
letzten Gebiete kaum als Propaganda auffaſſen; denn ſchließ⸗ 


machte den dauernden Debatten, 


Polen 


einem hiſtoriſchen Überblick heißt: 


Sowjetregierung dagegen nichts einzuwenden. 


ihres — 79 ſieht die Sowjetregierung 


fürchtet werden muß, daß die 


Litwinows Kellog⸗Pakt. 


mänien vorſchlagen will, Delegierte für die Unterzeichnung 


Wir hatten bereits berichtet, daß der ſtellvertretende 
Sowſetkommiſſar für auswärtige Angelegenheiten Litwi⸗ 
now, in dem langen diplomatiſchen Ringen zwiſchen der 
Somjetunion und Polen um Form und Prozedur der 
Unterzeichnung des ſogenannten Litwinow⸗Proto⸗ 
tolls in einer Unterredung mit dem polniſchen Geſandten 
Patek eine neue Initiative ergriffen hat. Litwinow 
warum Polen und die 
Sowjetunion zunächſt allein das Protokoll unterzeichnen 
ſollten oder warum die von Polen gewünſchte gemein⸗ 
ame Unterzeichnung durch alle Nachbarſtaaten 
Rußlands beſſer ſei, durch den Vorſchlag ein Ende, daß Polen 
ind die Staaten, auf deren gleichzeitige Unterzeichnung 
beſonderen Wert lege und die den Wunſch zur 
gleichzeitigen Unterzeichnung hätten — alſo Polen, 
Rumänien, Eſtland, Lettland — Delegierte ernennen, um 
am 7. Februar das Protokoll mit der Sowjetunion zu 
unterſchreiben. 

Nunmehr veröffentlicht auch die Moskaner Preſſe einen 
Bericht über die ruſſiſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 
gen wegen der Unterzeichnung des Protokolls über be⸗ 
ſchleuniote Inkraftſetzung des Kellog⸗Paktes, worin es nach 


Die Somjetregierung macht keinen grundſätzlichen 
Unterſchied zwiſchen den Teilnehmern am Protokoll durch 


gemeinſame Unterzeichnung mit anderen Staaten 


und durch individuellen Beitritt zum Protokoll, 
zumal die aus dem Protokoll hervorgehenden Verpflichtun⸗ 
gen ſich in gleichem Maße auf die Unterzeichner wie auch 
auf die beigetretenen Staaten beziehen und das Inkraft⸗ 
treten des Protokolls durch den Augenblick der Ratifizierung 
und nicht durch die Unterzeichnung beſtimmt wird. Die 
Somjetregterung glaubt aber, daß eine gleichzeitige Auffor⸗ 
derung einer Reihe von Staaten, die ſich in bezug auf den 
Kellog⸗Pakt nicht in der gleichen Lage befinden, zur gemein⸗ 
ſamen Unterzeichnung des Protokolls techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten ſchafſt und das Angebot der Somjetregierung 
weit hinauszögern oder gar völlig entwerten könnte. Von 
der polniſchen Regierung ſind bisher keinerlei trif⸗ 
tige Gründe für eine gemeinſame Unterzeichnung des Pro⸗ 


kokolls durch alle vorausſichtlichen Teilnehmer des Proto⸗ 


kolls angeführt worden. 

Die Sowjetregſerung ſchlägt deshalb nochmals Polen 
vor, zur ſofortigen beiderſeitigen Unterzeichnung des 
Protokolls zu ſchreiten. Sollte fedoch die polniſche Re a le⸗ 
rung auf der geweinſamen und gleichzeitigen 
Unterzeichnung des Protokolls durch die Sowjetunion, 
Polen, Eftland, Lett“ond und Rumänien beſtehen und iſt fie 


überzeugt, daß die beſondere formale Stellung Estlands und 
Lettlands zum Pariſer Vertrage ihrerſells fein Sinbernis 


ſein wird und auch uicht eine weitere 


Verzöge 
rung der Unterzeichnung veraulaſſen wird. 41 be 


ſo hat die 
i Die 
Verantwortung für eine eventuelle Verzögerung infolge 
eines derartigen Verfahrens muß naturgemäß die polniſche 
Regierung übernehmen. 

Zu weiteren Verhandlungen oder zur Beſprechung 
2 feinen Anlaß, 
‚ne glaubt deshalb, daß die Unterzeichnung des 
Protokolls am 7. Februar erſolgen kann, wobei ſie 
zu dieſem Termin auch Polen, Eſtland, Lettland und Ru⸗ 


N 
lich ſind die beſetzten Gebiete Teile des Deutſchen Reiches, 


die beſonderer Pflege bedürfen. a 
In Berlin iſt nicht bekannt, worauf Poincaré ſeine 


Berechnungen geſtützt hat. Es wäre wünſchenswert, wenn 


er darüber noch Aufſchluß geben würde. Da zumal be⸗ 
r Angaben Poſucares bei den 
Märzverhandlungen des Völkerbundes über die Minder⸗ 
heitenfrage eine Rolle ſpielen, iſt es notwendig, ſofort Klar⸗ 


heit zu ſchaffen. 


Kidllins Brief an polutark. I 


Der „Straßburger Kurier“ veröffentlicht einen 
Offenen Brief Dr. Ricklins an Poincaré, in dem es heißt: 
Ich mache Ihnen jedes Recht ſtreitig, in der Kammer in 
meiner politiſchen Vergangenheit als Untertan des Deut⸗ 
ſchen Reiches herumzuſtöbern. Für alle dieſe Handlungen 


bin ich Frankreich keine Rechenſchaft ſchuldig, ich bin dafür 


nur meinem Gewiſſen, meinen Landsleuten und be⸗ 
ſonders meinen Wählern verantwortlich. 5 
Wie konnte Frankreich, das nach dem Frankfurter Ver⸗ 
trag fein Desintereſſement an Elſaß⸗Lothringen erklärt hat, 
fordern, daß das Elſaß ewig die Rolle der trauern⸗ 
den Witwe ſpiele. 
wirtſchaftlicher und beſonders politiſcher Axt, die ſich unter 
uns fühlbar machten. Deshalb nahmen die Elſäſſer und 


Lothringer ſelber die Verteidigung ihrer Intereſſen in die 


Hand, und Frankreich wird, wenn es die Dinge ſo ſehen und 
beurteilen will, wie fie in Wirklichkeit find, anerkennen 
müſſen, daß unſere Kämpfe nicht unfruchtbar geweſen ſind. 
Denn außer dem wirtſchaftlichen Anfihwung, den Elſaß⸗ 
Lothrin⸗en unter der deutſchen Verwaltung genommen hat, 
ws ſich in hartem Kampfe ein Verfaſſungsſtalut erobert, 
as uns im Rahmen des Deutſchen Reiches eine Freiheit 
und politiſche Unabhängigkeit ſicherte, die weit entfernt find 
gon der unwürdigen Sklaverei, in der wir, wie ich behaupte, 
etzt gehalten werden. 1 Au 
Franfreih war lediglich berechtigt, zu erwarten. daß 
unſere Bevölkerung, die ihm zwei Jahrhunderte politiſch 
angehört hat, ihmihre Sympathie bewahre. Dieſe 
Sympathie hoben wir Frankreich in ſehr weitgehendem 
Maße gehalten 4 . 
5 Dr. Ricklin erinnert dann daran, daß er am 23. Oktober 
1918 im Reichstag für die Trennung des Elſaß vom Deut⸗ 
chen Reiche eingetreten jet und im November 1918 folgende 
Formel für die Beitrittserklärung zu Frankreich vorge⸗ 
ſchlagen habe: „Elſaß⸗Lothringen kehrt in den Schoß Frank⸗ 
deichs zurück mit der Verſicherung, daß feine Mutterſprache. 
ſeine religiöſen Einrichtungen ihm verbleiben und daß ſeine 
virtſchaftlichen Intereſſen gewahrt werden.“ Dies find, To 
fuhr Dr. Ricklin fort. die Hauptforderungen der autonomiſti⸗ 
ſchen Bewegung. Sie ober wagen es, von mir, der ich mein 
Leben im Dienſte des Elſaß verbracht habe zu fordern. daß 
ich mich der volitiſchen Beweoung cegen ber gleichgülteg 
zeige, die im Beariſſe ſteht, den letzten Kamof gegen die 
Aſſimilierunesbeſtrebungen zu liefern. der auf die Ver⸗ 
nichtung alles deſſen abzielt, was uns am tenerſten und 
Heiliaften iſt. Dieſes Opfer. Herr Minifterrräfident. werde 
ich nicht bringen. Ich werde die elſäſſiſche Bewegung nicht 
im Stich laſſen. 9 8 


5 


SGeneral Le Rond 
im Aufſichterat der Dan iger Werft. 


Wie der „Danz. Ztg.“ mitgeteilt wird. iſt der franzöſiſche 
General Le Rond in den Aufſichtsrat der Danziger 
Werft gewählt worden. Die Wahl iſt mit engliſcher 
Unterſtützung erfolgt. 8 
General Le Rond tritt im Auffitisrat der Danz'ger 
Werſt an die Stelle des vor einiser Zeit ausgeſchied nen 
Pariſer Induſtriellen Guillain. der der Geſellſchaft ſeit 
ihrer Gründung angel örte. 
lich Guillain mit Rücktrittsabſichten, die unn zur 
geworden ſind. ‚ ABEL 


polnische Erklärung hervorgerufen. 


Es waren Notwendigkeiten 
entſchuldigen. N 


Schon vor einem Jahre trug 
Tatſache 


des Protokolls zu bevollmächtigen. . 
Das jegipe Entgegenkommen Litwinows dem 
andpunkt gegenüber wird dadurch erleichtert, 


ſeine Stellung 81 Kellogpakt uicht feſtlegen könne, und 
Litauen durch ö 

Protokoll nicht gemeinſam mit Polen unterzeichnen, ſondern 
ſich im nachträglich anſchließen wolle. 

Der polniſche Geſandte Patek erklärte, er halte es für 
notwendig. ſich in bezug auf den Inhalt des Protokolls auf 
den Vorbehalt der polniſchen Regierung in 
ihrer erſten Antwortnote zu beruſen und in bezug auf Eſt⸗ 
land und Lettland ſeſtzuſtellen. daß dieſe beiden Staaten nach 
der Anſicht der voln ' ſchen Regierung in dieſer oder jener 
Form dem Pariſer Protokoll beigetreten ſind. Den Inhalt 


der Erklärungen Litwinows verſprach Patek, ſeiner Regie⸗ 


rung mitzuteilen. 5 


Ein ſenſatio belles Mißverſtändnis. 


Nach einer Auffehen erregenden Meldung Wilm Steins, 
des bekannten Moskauer Körreſpondenten der „Voſſiſchen 
Zeitung“ iſt man in maßgeblichen ſowjetruſſiſchen Kreiſen 
außerordentlich befremdet über ein eigenartiges und gut 
mindeſt rätfelhaftes Zwiſchenſpiel, das ſich bei 
den Verhandlungen mit Polen über Litwinows Protokoll⸗ 
vorſchlag zeigt: „man ſteht nämlich vor der Überraſchung, 
daß die Erklärung der rolniſchen Regierung über die 
Wünſ“e der baltiſchen Staaten bezlglich der Unterzeich⸗ 
nung des Lilwinow⸗Protokolls ſich mit den Tatſachen nicht 
vereinbaren läßt. 8 

„Litwinows Entgegenkommen war durch die offtziell 
daß Eſtland und 
Lettland Polen dahin verſtändigt hätten. daß auch fie 
auf einer gleichzeittgen Unterzeichnung des Pro- 
tokolls beſtehen. Wie ſich nunmehr herausſtellt, beruht dieſe 
von dem polniſchen Geſandten in Moskau abgegebene Er⸗ 
klärung offenbar auf irgendwelchen Mißverſtänd⸗ 
niſſen, die im diplomatiſchen Verkehr etwas auffällig find 
und ſtimmt mit den Tatſachen nicht überein. Sowohl die 
eſtländiſche wie die lettländiſche Regierung haben nämlich 


ſoeben erklärt, daß ſie niemals die polntiſche Re⸗ 


gierung beauftragt hätten, eine derartige Erklä⸗ 
rung für fie in Moskau abzu eben, und daß fie zur Sache 


ſelbſt den Beitritt zum Prötokoll ins Auge gefaßt hätten, 
nachdem es zwiſchen Polen und der Somjetunkon unter: 


zeichnet ſein würde, wie das im übrigen auch dem bekannten 
ausdrücklichen Beſchluß der lettländiſchen Parlamentskom⸗ 
miſſion für Ausmärtires entſpricht.“ g 
„Es ſcheint — ſo ſchreibt der Korreſpondent zum Schluß 
— als hobe ſich die volniſche Regierung, hypnotiſiert von 
ihrem Beſtreben, als Vormacht des zwar nicht exiſtierenden, 
von ihr aber dringend gewünſchten baltiſchen Bundes oder 
Blockes der ruſſiſchen Nachbarſtaaten zu fungieren, zu dem 
Schritt führen laſſen der eine ſehr ſchwere Verſtim 


mung nicht nur in Moskau, ſondern wahrſcheinlich auch 


in Repal und in Riga auslöſen dürfte.“ 


Arie Aus andspüſſe 
in verſchiedenen Staaten. 


hau, 31. Januar. Fm Zufammenhange mit dem 


War 
Beſchluß der Sejmkommiſſion, die Gebühren für die polni⸗ 
ſchen Auslandspäſſe auf 10 Schweizer Frank, d. h. 17,20 Zl., 


herabzuſetzen, hat die Agentur „Preß“ eine Umfrage darüber 
angeſtellt, welche Auslandspaßgebühren von den 
Nachbarſtaaten und von anderen europäiſchen und 
Überſeeſtaaten erhoben werden. 


Aus dem geſammelten Material geht hervor, daß nur 
ein europäiſcher Staat. und zwar Somwjetrußland, 
von einer gewiſſen Kategorie von Bürgern Gebühren er⸗ 
hebt, die höher ſind als die in Polen für den Auslands⸗ 
In Sowjetrußland zahlen die ſoge⸗ 


paß erhobenen Sätze. 
die ſich zum Vergnügen nach dem 


nannten Bourgeois. 


Auslande begeben, für den Paß 150 Rubel. das find etwa 


600 Zloty Dagegen haben Mitglieder der Berufsverbände, 
ſowie Perſonen, die ſich zu Bildungszwecken nach dem Aus⸗ 
lande begeben, für den Paß, der für ein Jahr gültig iſt, 
nur 65 Zloty zu entrichten. Es muß jedoch hinzugefügt 
werden, daß die Sowjetbehörden höchſt ungern die Genehmt⸗ 
gung zur Ausreiſe nach dem Auslande erteilen: auch ſie 
ſollen ſich mit dem ſchlechten Valutaſtande des Staatsſchatzes 


Andere Staaten dagegen operieren mit einem viel 
liberaleren Paßſyſtem als Polen und haben darum 
geringere Sorgen um ihren Staatsſchatz. In der Tſchecho⸗ 


ſlowakei koſtet ein Auslandspaß mit Gültigkeit für zwei 
Jahre zuſammen mit den Stempelgebühren 13 Kronen, das 
‚find nicht ganze 4 Zloty. Nach Ablauf dieſer Friſt wird der 


Paß gegen eine Gebühr von 8 Kronen = 2% Zloty ver⸗ 
längert. In Oſterreich wird der Auslandspaß auf fünf 
Jahre gegen eine Gebühr von 3 Schilling, das find 4 Zkoty, 
ausgegeben. In Deutſchland koſtet der Paß 3 Mark, 
das find etwa 7 Zloty, und der Paß iſt ebenfalls fünf Jahre 
lang gültig. In allen dieſen Ländern wird der Paß ohne 
Einſchränkung der Zahl der Ausreiſen verabfolgt. Einen 
Paß mit einer einmaligen Ausreiſe, bei dem man für jedes 


Viſum wieder die volle Paßgebühr zahlen muß, kennt man 


außer in Polen und in Sowſetrußland in Europa nicht. 


In Rumänien koſtet ein Auslandspaß 500 Lei, das 
ſind 28 Ztoty: er beſitzt für ein Jahr Gültigkeit. Die Ver⸗ 


einigten Staaten von Amerika erheben eine Gebühr 


von 10 Dollar oder 89 Zloty für einen Paß mit einer Gül⸗ 
tigkeitsdauer von zwei Jahren. Den Rekord ſchlägt 
Mexiko, das für Auslandsyäſſe keine Gebühren er⸗ 
hebt, auch nicht für die Verlängerung. Der mexikaniſche 
Paß wird auf ein Jahr ausgeſtellt. 


Deutſches Reich. 
Reichsgerichtspräſident Bumke. 


Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch hat den Miniſterialdirek⸗ 
tor im Reichsjuſtſzminiſterium, Dr Erwin Bumke, als 
Nachfolger des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons 
vorgeſchlagen. Die Ernennung dürſte Mitte Februar er⸗ 
folgen. Mit den Vertretern der Länder hat bereits eine 
Fühlungnahme über die Ernennung ſtattgefunden. 


Haas — demokraliſcher Fraktionsvorſitzender. 


Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat Dr. Haas 
zum Vorſitzen den der demokratiſchen Reichs 
tagsfraktſon und zu Mitgliedern des Vorſiandes Dr. 
Gertrud Väumer, Dr. Fiſcher, Dr. Meyer und 
Schneider gewählt. Da die Reichsminiſter Koch⸗ 
Weſer und Dietrich infolge ihrer Amtstätigkeit an den 
Vorſtandsſitzungen nur unregelmäßig teilnehmen können. 


— 


über das Geſchehene zurück. 


und da auch der Reichstagsabgeordnete Erkelenz wegen 
s Geſundheitszuſtandes zurzeit an den Arbeiten der 
n nicht teilnehmen kann, war eine Neuwahl des Bots 
ves erforderlich. Reichsminiſter Koch⸗ Weſer, der wegen 
einer Arbeitsüberlaſtung den Fraktionsvorſitz niedergelegt 
hat, wird weiterhin Partei vorſitzender bleiben. 


Der Rieſeneinbruch 
in der Disconto⸗Geſellſchaſt. 


Ein Meiſt - rwerk der Einbrecherzunft. 
Wir berichteten bereits kurz über den raffinierten Ein⸗ 


bruchsdiebſtahl in die Treſors der Berliner Disconto⸗Geſell⸗ 


ſchaft, bei dem den Einbrechern, die nicht weniger als 173 
Treſors öffneten und aus raubten, Millionen- 
werte in die Hände gefallen find. Über den Diebſtahl wer⸗ 
den folgende Einzelheiten gemeldet: 


Das Haus Kleiſtſtraße 23. in dem ſich die Depoſitenkaſſe 
der Disconto⸗Geſellſchaft befindet, iſt eines der älteſten in 
der Straße. Zur Eingangstür des Hauſes führen drei 
Stufen hinauf. während der zweite Eingang an der Bay⸗ 
reuther Straße ſtändig verſchloſſen iſt. Der Banktreſor 
liegt im Keller an der Front zur Kleiſtſtraße. Der Treſor⸗ 
raum ſelbſt iſt mit allen Mitteln der modernen Technik ge⸗ 
ſichert. Er wird durch eine viele Zentner wiegende Pan⸗ 
zertür abgeſchloſſen und iſt von einem 55 Zentimeter 
ſtarken Mauerwerk umgeben, das noch durch eingelaſſene 
Stahlgiterungen geſichert iſt. Außerdem find 
Alarmvorrichtungen angebracht, die hei der gering⸗ 
ſten Berührung ſofort weithin hörbare Signale abgeben. Da 
die Verbrecher ſomit auf dem gewöhnlichen Wege niemals 
das Innere des Raumes erreicht hätten, machten fie einen 
Umweg und gruben ſich durch die Erde heran. 


Der Tunnel unter der Erde. 


Die Einbrecher ſind vom Eingang Bayreuther Straße 
her über den Hof in den Hauskeller an der Kleiſtſtraße ge⸗ 
langt. Von hier aus gingen ſie durch einen Gang der Hei⸗ 
zungsanlage an die Grundmauer in der Kleiſtſtraße vor. 
Unter den drei Stufen, die zum Haupteingang des Hauſes 
hinaufführen, haben ſie dann ihre Arbeit begonnen. Unter 
drei ſtarken Lichtkabeln hindurch, die von der Straße aus 
in das Gebäude hineinführten, durchſtemmten ſie das Fun⸗ 


dament und brachen etwa ein Dutzend Ziegelſteine heraus. 
Jetzt waren ſie unter dem Bürgerſteig angelangt und ſchleyp⸗ 
ten das Erdreich eimerweiſe nach einem Nebenkeller, wo ſie 
es unter dem Koks verbargen. Das Wegſchaffen von etwa 
15—20 Kubikmeter Erde muß woch 
Anſpruch genommen haben. Als ſie nun unter dem Bürger⸗ 


enlange Arbeit in 


ſteig hindurch waren, machten ſie eine Schwenkung nach 
links und gelangten vor eine Stahlplatte, die einen Ent⸗ 


lüftungsſchacht abſchließt. Der Gang, den die Verbrecher bis 
dorthin anlegten, iſt 2,5 Meter hoch, fait 1 Meter breit und 


annähernd 3 Meter lang und war in dieſen Ausmaßen not⸗ 
wendig, um den Transport der Sauerſtofflaſchen und an⸗ 
derer Werkzeuge bewerkſtelligen zu können. Vor Einſturz⸗ 
gefahr haben ſie ſich durch ſachgemäße Verſteifun 

des Erdreichs mit Latten und Querleiſten geſichert. 
Durch die Glasplatte des Entlüftungsſchachtes gelangten ſie 
nun in die Silber kammer. Hier ſchweißten ſie eine 


zweite Tür, die zum eigentlichen Treſorraum führt, auf und 


waren nun 
8 err Ziel. 5 
In dem Treſorraum zerſtörten ſie zuerſt den feinen 


Mechanismus der Tür, ſo daß es nicht mehr möglich war, 


ſie zu öffnen und die Einbrecher zu über caſchen. Dann 


wurde mit dem eigentlichen Werk, dem Offnen der ein⸗ 
denen en e die teils zerbrochen und teils auf⸗ 
n wurden. Alles, was fie fanden, packten fie auf 
en in der Mitte ſtehenden Sortiertiſch und ſuchten aus, 
was ihnen am wertvollſten erſchien. Aktienpakete, aus⸗ 
ländiſche Geldſcheine legten ſie jenſeits des Tiſches auf 
einen großen Haufen zuſammen. Auch in der Silberkammer 
verſuhren ſie in der gleichen Weiſe. Hier ſuchten die Ein⸗ 
brecher ebenfalls nur das Beſte heraus und ließen weniger 
werfnolle Silberſachen zurück. Ein Berg von leeren Schmuck⸗ 
etuis und Beſteckkäſten iſt alles, was zurückblieb. 


Als der Treſorraum am Montag geöffnet werden ſollte, 
ergab es ſich, daß die Tür nicht nachgab Zuerſt dachte man 
an eine mechaniſche Hemmung und fchöpfte keinerlei Ver⸗ 
dacht, da keine der Alarmglocken angeſchlagen hatte und auch 
ſonſt in den Kellerräumen nirgends eine Spur eines ge⸗ 
waltſamen Eindringens zu ſehen war. Auch von den Wäch⸗ 
tern, die die Außenſeite des Hauſes und den Vorraum zum 
Treſor zur Nachtzeit ſtändia beobachteten, hat niemand 
irgend etwas bemerkt. Umſonſt bemühte ſich ein Mechani⸗ 


ker. den Schaden an der Tür zu beheben auch ein zweiter 


Fachmann einer Geldſchrankfabrik konnte nichts ausrichten. 
und nun entſchloß man ſich, von der Seite her die Mauer au 
durchbrechen. Nach fünſzehnſtündiger Arbeit hatten drei 
Maurer und zwei Leute mit Sauerſtoffgebläſen ein halb⸗ 
wegs großes Loch ausgebrochen, fo daß einer „eiter 


hindurchkriechen konnte. Er kam mit der Alarmmeldung 


Nach den bisherigen Ermittelungen kann es ſich nur 
um eine Einbrecherkoloune von drei bis vier 
Mann handeln. Der Polizei iſt es unerklärlich. warum 
fie nicht ſofort benachrichtigt wurde, als man in der Bank 
feititellte. daß die Panzertür des Treſorraums nicht mehr 
unftionierie. Auf dieſe Weiſe haben die Verbrecher einen 
Vorſprung von zweieinhalb Tagen erhalten und konnten 
in 9 90 Zeit in Ruhe auch ihre Maßnahmen zur Flucht 
reffen. . 

Von den W DE En wurden bei der Kriminal⸗ 


polizei über eine Million Mark reklamiert. 
Von der Leitung der Disconto⸗Geſellſchaft find auf die 


Ermittlung der Einbrecher 10000 Mark Belohnung aus» 


geſetzt. 


Stuhlverſtopfung u. ihre Behandlung. 


Erfahrungen eines Univerſitätsprofeſſors. 


Einer unſerer bedeutendſten Profeſſoren auf dem Gebiet 
der inneren Krankheiten berichtet in einer erſten medizint⸗ 
ſchen Zeitſchrift über ſeine jahrzehntelangen Erfahrungen 
in Täler von Stuhlverſtopfung. Er empfiehlt den an der⸗ 
artigen Beſchwerden Leidenden längere Zeit hindurch den 
regelmäßigen Gebrauch eines Abführmittels, wobei er ent⸗ 
ſcheidenden Wert darauf legt, daß das Mittel nur aus 
pflanzlichen Beſtandteilen zuſammengeſetzt iſt. Dieſes wird 
abends eingenommen und führt morgens die gewünſchte 
Wirkung herbei. Dabei gewöhnt ſich der Patient nicht etwa 
an das Abführmittel, ſondern infolge der fortgeſetzten gleich⸗ 
mäßigen 1 der Darmtätigkeit an regelmäßigen 
Stuhlgang. Dieſe Erfahrung wird jeder beftätigen, der bei 
Berſtopfung die unübertroffenen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen gebraucht. Sie beſtehen ausſchließlich aus 
pflanzlichen Auszügen und Stoffen und enthalten keine 
Ehemikalten. Sie wirken mild und zuverläſſig ohne Ge⸗ 
wöhnung herbeizuführen und ohne unangenehme Neben 
erſcheinungen, wie ſie vielfach von chemiſchen Präparaten 


zum Schaden von Darm und Gefundheit hervorgerufen 


werden. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Aus Anlaß des Namenstages des Präfidenten der 
Republik JIgnacy Moscicki jand am Vorabend (Donners⸗ 
tag) ein militäriſcher Fackelzug durch die Hauptſtraßen ſtatt. 
Am Namenstage ſelbſt waren die öffentlichen und eine 
Anzahl privater Gebäude beflaggt. 8 * 

* Betreffs der Einfuhr reglementierter Waren gibt 
die Handelskammer in Graudenz bekannt: Diejenigen Im⸗ 

porteure, die Geſuche um Einfuhrerlaubnis eingereicht, 
dieſen aber keine Abſchrift des Gewerbepatents für 1929 bei⸗ 
gefügt haben, haben eine beglaubigte Abſchrift des Patents 
unmittelbar an das Miniſterium für Induſtrie und Handel 
(Warſzawa, Elektoralna 2) einzuſenden, da andernfalls die 
3 keine Berückſichtigung finden. ; 
Staatliche Hengſtſtationen im Landkreiſe Grandenz. 
Das Landwirtſchaftsminiſterium hat, wie amtlich bekannt⸗ 
gegeben wird, für das Jahr 1929 folgende Hengſtſtationen 
im Kreiſe Graudenz eingerichtet: in Bialoblott (Bialo⸗ 
bioty) bei Herrn Oſſowſki zwei Hengſte, in Engels⸗ 
burg (Pokrzywno) bei Herrn Tempſfki drei Hengſte und in 
Szonowo bei Herrn Chelmicki drei Hengſte. Die Deck⸗ 
ſtunden ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: bis Ende März 
von 8 bis 10 Uhr und 15 bis 17 Uhr, vom 1. April ab von 
7 bis 9 Uhr und 16 bis 18 uhr. Betreffs der Gebühren iſt 
Vorausbezahlung beſtimmt worden. Gleichzeitig wird mit⸗ 
geteilt, daß ſich in der Nähe des Kreiſes Graudenz, nämlich 
in Bratwin, Kreis Schwetz, ebenfalls eine Station ſtaat⸗ 
licher Hengſte befindet. * 
pr Der Wochenmarkt. der diesmal wegen des Feier⸗ 
tages auf Freitag fiel, war nur ſchwach beſchickt und trotz 
des Monatserſten auch ſehr ſchlecht beſucht. Es koſteten 
Butter 3—3,20, Eier die Mandel 3,80 —4,00, Quark 0,50 bis 
0,60 das Pfund. Auf dem Geflügelmarkt verlangte man 
für lebende Puten 12—15,00, für Gänſe 1.301,60 pro 
Pfund, für Enten 6—8,00 pro Stück, für Suppenhühner 
47,00 pro Stück. Der Gemüſemarkt brachte Weißkohl für 
0.20, Rotkohl 0.25, Zwiebeln 0,25, Mohrrüben 0,15, rote 
Rüben 0,15, Meerrettich 0,20—0,30 das Bündchen. Für 
Apfel zahlte man 0,15—0,70 je nach Qualität. Auf dem 
Fiſchmarkt ſah man wieder große Mengen ſchwediſcher 
Heringe für 0,50 das Pfund, Räucherheringe für 0,35 das 
Stück und Sprotten für 0,80 das Pfund. Von einheimiſchen 
Fiſchen gab es Hechte für 2,50—3,00, Schleie für 2,803.20, 
Aale für 4.00, Breſſen für 1,50—2,50, Neunaugen für 
1401.60, Barſche für 12,50 und Plötze 0.601,00. Sar- 
toffeln fehlten i ge des außerordentlich ſtrengen Sroites 
ganz. 4 8 5 5 f 

* Eine Schlittenpartie veranſtaltete am Mittwoch 
voriger Woche die 2. Vorſchulklaſſe des Deutſchen Privat⸗ 
gymnaſiums. Von einigen Eltern der Schüler waren 
ſechs mit Pferden beſpannte Schlitten unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt worden; an dieſe wurden dann die von 
den Kindern mitgebrachten Rodelſchlitten, etwa 30 Stück, 
3 auf denen die Kinder zu je zweien Platz nahmen. 

D ging nun die Fahrt in fröhlichſter Stimmung durch den 
mit ſchönem winterlichen Kleide bedeckten Stadtwald, ſodann 
auf der Rehdener Chauſſee entlang nach Rehkrug, woſelbſt 
ſich alles mit Kaffee und Kuchen ſtärkte. Der Klaſſenlehrer, 
Herr Skowronſki, hielt eine kurze Ansprache, und 
gegen 4 Uhr wurde die Rückfahrt nach Graudenz angetreten, 
die vor dem rue Dan run der Pohlmaunitraße endete. * 

Der Polizeibericht vom Freitag enthielt außer eini⸗ 
gen Meldungen von Verhaftungen, darunter einer ſolchen 
betreffs einer aus der Beſſerungsanſtalt in Konitz ent⸗ 
wichenen Frauensperſon, zwei Diebſtahlsanzeigen. So hat 
der Arbeiter Franz Lugiewicz aus Falkenhorſt 
(Jaſtrzebie), Kreis Strasburg, der Polizei mitgeteilt, daß 
ihm während der Eiſenbahnfahrt von Strasburg nach 
Graudenz ſein Überzieher und 15 Zloty Bargeld entwendet 
worden ſeien. Ferner ſind der Frau Alma Ku niewſka, 
Kirchenſtraße 21, aus dem Laden 10 Zloty geſtohlen worden. 


Vereine, Veranſtaltunen ic. 


Drei Muſikkapellen werden am Maskenball der Deutſchen Bühne 
am Roſenmontag, dem 11. Februar, im Gemeindehauſe konzer⸗ 
tieren. Für den großen Saal iſt wiederum das beliebte Brom⸗ 
berger Ballorcheſter gewonnen, das zu dieſem Feſt die ganz neuen 
modernen Tänze bringen wird, aber auch der Wiener Walzer 
fol zur Geltung kommen. Im „Peters⸗Stiftskeller“ wird die 
beliebte Bodammer⸗Kapelle unermüdlich ſpielen und die lebens- 
frohe Stimmung wach halten. Für das Kabarett „Zur Barba⸗ 
rina“ iſt eine Danziger Stimmungskapelle gewonnen, die dafür 
ſorgen wird, daß auch der griesgrämigſte Beſucher in Stimmung 
kommt. Tanz, Geſang und lebensfrohe Stimmung ſollen jeden⸗ 
falls auch dies Feſt beherrſchen, und wenn unſere Urgroßväter 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 5. Februar 1929. 


und Urgroßmütter aus dem Himmel auf uns herniederſchauen, 
ſollen ſie ſchmunzelnd geſtehen, daß auch ihre Urenkel und 
Urenkelinnen trotz der haſtenden Zeit und trotz der drückenden 
Sorgen den Humor und den Frohſinn bei den deutſchen Bühnen⸗ 
feſten beibehalten haben. Aus den zahlreich einlaufenden Ge⸗ 
ſuchen um Einladungen iſt zu erſehen, daß jeder bei dieſen be⸗ 
rühmt gewordenen Feſten dabei ſein will. Es ſollte daher nie⸗ 
mand verſäumen, ſich beizeiten einen Platz zu ſichern. Geſuche 
um Einladungen find an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiewicza 3, zu richten. (1533 * 


Thorn (Torun). 


SS Der Wirtſchaftsverband ſtädltiſcher Berufe, Orts⸗ 
gruppe Thorn, hielt am vergangenen Donnerstag ſeine Ver⸗ 
ſammlung ab, zu welcher der Syndikus Dr. Ptod vom 
Hauptverband aus Bromberg erſchienen war und einen in⸗ 
tereſſanten Vortrag über das neue Geſetz betr. Verträge mit 
Geiſtes- und Handarbeitern ſowie die Urlaubsfragen derſelben 


hielt. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere rege Aus⸗ 
ſprache. Im Laufe der Ausſprache kam zum Ausdruck, daß 
derlei lehrreiche Informationsvorträge des öfteren er⸗ 


wünſcht wären, um dem deutſchen Handwerker und In⸗ 
duſtiellen mit allen Fragen des öffentlichen und Berufs⸗ 
lebens vertraut zu machen. An den Hauptverband wurde 
die Bitte gerichtet, doch bei den maßgebenden Behör⸗ 
den dafür einzutreten, daß auf der Strecke Thor y.— 
Goßlershauſen noch eine Zugverbindung er⸗ 
richtet wird, da hier in der Zeit von 8—3 Uhr kein Zug ver⸗ 
fehrt. Ferner wurde der Wunſch laut, daß die Beträge von 
Poſtnachnoahmen auf das Poſtſcheckkonto des betr. Fabrikan⸗ 
ten uſw. überwieſen werden und nicht durch Anweiſung an den 
Empfänger zur Auszahlung gelangen, da hierbei das dop⸗ 
pelte Porto bezahlt werden muß. Zum Schluß wurden alle 
Anweſenden nach Bromberg zur Generalverſammlung ein⸗ 
geladen. * * 

Feuer entſtand in der ehemaligen Pionierkaſerne im 
Kohlenkeller, welches ſchnell überhand nahm und vor dem 
Eintreffen der Feuerwehr nicht durch das Militär gelöſcht 
werden konnte. Die Feuerwehr mußte mit Gesmasken ar. 
beiten, um das Feuer zu löſchen bzw. an den Brandherd zu 
gelangen. * * 

ss Ein Umnalücksfall ereignete ſich am vergangenen Frei⸗ 
tag am Weichſelufer. Als ca. 12 Mann vom Brückenbau in 
ein Boot ſtiegen, um zur Arbeitsſtelle zu fahren, wurde das 
Boot vom Strome gegen eine Eisſcholle geworfen und ſchlug 
um, wobei alle Mann ins Waſſer ſtürzten. Alle konnten ſich 
retten, bis auf den Arbeiter Kolpacki, welcher unter das 
Eis geriet und ertrank. * * 


———— 


J. Briefen (Wabrzerno), 1. Februar. Bei wunder⸗ 
ſchönem, klarem Froſtwetter war der heutige Wochen⸗ 
markt gut beſchickt. Auch die Gemüſeſtände brachten alles, 
was die jetzige Jahreszeit bietet, nur Kartoffeln fehlten 
gänzlich. Es koſteten: Butter 2—2,50, Eier 4—4,80 die 
Mandel, Bienenhonig 2.50, lebende Gänſe 12—14, Schlacht. 
gänſe 1,60 das Pfund, Enten 6—8, Puten 13—15, Hühner 4 
bis 5, junge Tauben 1,50— 1,80, Apfel 0,40—0,80, Backobſt 


0,70, ferner Kohlrüben 0300,40, Rotkohl 0,50—0,70, Grün⸗ 


kohl 0,45, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,30, Sellerie 0,70, 

Zwiebeln 030, ger. Speck 2, friiher Speck 1.60, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,20. Auf dem Fiſch⸗ 
markt koſteten: Hechte 2, Schleie 2.50, Barſe 1,75. Die Stadt⸗ 
verwaltung verkaufte Plötze das Pfund mit 0,60. — Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Ferkel pro Paar 35—40 je nach 
Alter und Größe. 

m. Dirſchau (Tezew), 3. Februar. Unglücksfälle. 
Auf der Eisbahn am Feuerwehrplatz verunglückte am Sonn⸗ 
abend ein zehnjähriges Mädchen. Beim Schlittſchuhlaufen 
ſtürzte ſie hin und erlitt einen Beinbruch. Sie wurde 
ins Krankenhaus eingeliefert. — Auf dem Rangierbahnhof 
Liebenhof verunglückte der dort beſchäftigte Wagenmeiſter 
Wilinſki. Beim Rangieren erlitt er eine erhebliche Kopf⸗ 
verletzung, ſo daß er ins Vinzenzkrankenhaus nach Dirſchau 
eingeliefert wurde. — Ferner verunglückte im Maſchinen⸗ 
ſchuppen der Schloſſer Kümmel. Beim Heraustranspor⸗ 
tieren einer Lokomotive erlitt er einen Beinbruch und 
mußte ebenfalls ins Krankenhaus geſchafft werden. 

b. Gorzno (Görzno), 1. Februar. Holz verkauf. Die 
ſtagtliche Oberförſterei Ruda veranſtaltet hier am Freitag, 
8. d. M., im Hotel Warm eine Holzverſteigerung. Verkauft 
wird Nutz⸗ und Brennholz gegen ſofortige Bezahlung. Das 
Holz iſt für lokale Bedürfniſſe beſtimmt. — Der jetzige 
Winter hat ungeheure Schneemaſſen gebracht, wie 
ſie ſeit mehreren Jahren nicht gefallen ſind. Der Wagen⸗ 
verkehr ruht völlig. Landwirte nehmen ſicherheitshalber 
Schaufeln und Spaten mit, um die Pferde, die unterwegs 


zwar Plötze zu 0,70 pro Pfund. 


Nr. 29. 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Ge⸗ 
hirnblutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne An⸗ 
ſtrengung. Wiſſenſchaftliche Beobachtungen in den Kliniken 
für Krankheiten der Blutgefäße haben ergeben, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer namentlich älteren Leuten ſehr erſprieß⸗ 
liche Dienſte leiſtet In Apoth. u. Drogerien erhältlich. (1888 
7 TE x BE 7«³. ꝝ!ĩ 


in den Schneeſchanzen ſtecken bleihen, auszugraben. Auch 
aus den Gehöften muß der oft über einen Meter hohe 
Schnee herausgefahren werden. 5 cn 

—dt Podgörz (bei Thorn), 2. Februar. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Haushalts 
plan für das Jahr 1929/30 in Einnahme und Ausgabe mit 
644 405 Zloty genehmigt, hiervon entfallen auf Verwaltung 
115 375 Ztoty, ſowie 361 000 Zloty außergewöhnliche Aus⸗ 
gaben, worin der Bau einer Volksſchule mit einbegriffen 
iſt, ferner 100 000 Zloty zur Elektrifizierung der Stadt, 
80 000 Zloty zur Ausbeſſerung von Straßen, 30000 Ztoty 
zum Bau einer öffentlichen Badeanſtalt, 50 600 Ztoty zur 
teilweiſen Kanaliſierung der Stadt und 1000 Zloty zur Au⸗ 
lage eines Gemeindefriedhofes. a 

Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 1. Februar. Ein 
großes Unglück ereignete ſich im Dorfe Miſchke 
(Mniſzek) bei Gruppe. Dort fand am Mittwoch bei der Be⸗ 
ſitzerwitwe Barwicka die Hochzeit einer Tochter ſtatt. Am 
nächſten Vormittag wurde die Frau B. ſowie ihre 16 und 
18 Jahre alten Söhne Franz und Joſef, die gemeinſchaftlich 
in einem Raum genächtigt hatten, leblos aufgefunden. Wäh⸗ 
rend die beiden Söhne bereits tot waren, gab die Mutter 
noch Lebenszeichen von ſich. Sie wurde ſofort ins Kranken⸗ 
haus nach Graudenz gebracht, wo ſie faſt hoffnungslos 
daniederliegt. Das Unglück iſt durch Kohlenoxydgas 
eingetreten. — Unter dem Rindvieh des Landwirts Saß in 
Roſchanno (Rozanna), Kreis Schwetz, iſt amtstierärztlich 
Tollwut feſtgeſtellt worden. 

* Zempelburg (Sepölno), 30. Januar. Das ſeltene 
Veit der goldenen Hochzeit konnte am 28. d. M. 
einer der älteſten Bürger unſerer Stadt, der ehemalige 
Sattlermeiſter Jakob Wagner im rüſtigen Alter von 
76 Jahren mit feiner Ehefrau Roſa geb Paſtwik im 
Alter von 71 Jahren im eungſten Familienkreiſe begehen. 
Da außer den 12 lebenden Kindern auch deren Frauen baw. 
Ehemänner mit ihren Kindern zugegen waren, war die 
Familie mit ca. 50 Perſonen vertreten. Dem langjährigen 
Stadtperordneten und Obermeiſter der Handwerker⸗ 
innung, der auch bisher 43 Jahre im Kirchenvorſtande tätig 
war und zum Auſſichtsrat des Bankvereins gehört, wurden 
ſeitens der Staroſtei, des Magiſtrats und aus den Kreiſen 
der Bürgerſchaft jeglicher Konfeſſton Glückwünſche und 
Ehrengaben überreicht. Eine beſondere Ehrung des Jubi⸗ 
lars erfolgte durch ein herzlich gehaltenes Anerkennungs⸗ 
ſchreiben des Hochw. Biſchofs Okoniewſki aus Pelplin, 
welches durch den Ortsgeiſtlichen, Pfarrer Grudzinfki 
während der kirchlichen Feier verleſen und überreicht wurde. 
Das Feſt erhielt ſeine beſondere Note durch die gleich⸗ 
zeitige grüne Hochzeit eines in Deutſchland lebenden 
Sohnes. 

x Zempelburg (Sepölno), 2. Februar. Auf dem letzten 
Freitag Wochenmarkt war die Beſchickung — das Ther⸗ 
mometer zeigte —22 Grad Celſius — ſehr gering. Butter 
fpftete 2,20—2,40, Eier 3,80—4 pro Mandel. Seit längerer 
Unterbrechung kamen auch wieder Fiſche auf den Markt und 
I ) Auf dem Shweine- 
markt war die Zufuhr von Ferkeln etwas ſtärker als vor 
acht Tagen. Trotzdem kam es zu keinem rechten Handel. 
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 50-60 Zloty pro Paar für 
Abſatzferkel und 70—75 Zloty für Läufer. 

—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 1. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Mord 
aufoffener Straße. Als der Direktor Albert Cohn, 
Sohn des Inhabers der Wydzewer Manufaktur und anderer 
Fabriken, geſtern die Targowa⸗Straße paſſierte, gab ein 
junger Mann auf ihn mehrere Revolverſchüſſe ab. 
Trotz ſeiner ſchweren Verwundung hatte Cohn noch ſo viel 
Geiſtesgegenwart, daß er ebenfalls einen Revolver zog und 
auf den Angreifer ſchoß. Dieſer wurde tödlich 
getroffen, hatte aber noch die Kraft in ſich, zum nächſten 
Kommiſſariat zu gehen, wo er erklärte, er habe den Direktor 
Cohn getötet. Der Attentäter, der 21 Jahre alte Eduard 
Cieſinſki, Meiſter der Wydzewer Manufaktur, der vor 
einigen Tagen aus der Fabrik entlaſſen worden war, wurde 


Graudenz. 


Am 31. Januar, nachmittags 4, Uhr, entſchlief 
ſanft meine über alles geliebte Frau, unſere liebe 
gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau 
geb. Kabiſch. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


f Walter Ritter ſen. 
Graudenz, den 4. Februar 1929. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 5, Februar 
1929. 2 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 1928 


Bon Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


2 


cg. Nellie Wohnung rere 


Ein großer, enn 
mit großen Keller» u. Bodenxäumen, Stall⸗ e 
u. Wagenremiſe, Obſt⸗ und Gemüſegarten in geſtell, ein Waſchti ch 
arözer. Kirchdorfe hart an d. Chauſſee gelegen. in Marmorplatte owie 
m. gut. Autobusverbindungen nach Grudzigdz and Wirtſchaftsſachen 
und Che ſmno von ſofort zu vermieten. ſtehen preisw. 3. Vertf. 
Otto Bartel. Soinöwla, 


50 Ogrodowa 15, ptr. 
Bolt: und Babnſt. Winzer bei Grudsta dd. M 


am Freltag, dem 8. Februar, 
1/.8 Uhr abends, veranstalte ich in den Räumen 
des „Tivoli“ einen 1818 


Masken-Ball 


zu dem ich meine Schüler aus Graudenz und 
der Umgegend hiermit herzlich einlade. Gäste 
können mitgebracht werden. Ein Masken- 
zwang besteht nicht, Gesichtsmaske genügt. 


Frieda Sinell, Forteczna 20a. 


Gewächshäuſer, 


— 


Brodnica. 


Heiteter Abend 


am Sonnabend. dem 9. Februar, 8 Uhr 
abends, im Schützenhaus 
(zu wohltätigen Zwecken) 


unter Mitwirkung von Mitgliedern 
der Deutſchen Bühne Bydgoszcz. 


Seitere Vorträge — Luſtige Theater⸗ 
ſtüde Konzert — Anſchließend Tanz. 


eingeladen. 


EME Ola oloOIEIETERENDTG Orc 


Frühbeetfenſter 


ſowie Gartenalas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heher, Grudzigdz. Srreebrit 


Preisliſte gratis. 


Bukowitz 


FF 
bei Jablonowo. 
eee 


Am Sonnabend, d. 9. Februar, 
abends „ Uhr, veranſtaltet die 0 


Privatſchule Bulowitz 


im Saale des Herrn Dahm ihr 


Wintet⸗Veranügen 


mit Theatervorführungen 
und anschließendem Tanz. 


Freunde und Gönner ſind herzlich 


10 
Der Vorſtand. 


Thorn. 


Allen, die uns ihre herzliche Teil⸗ 
nahme beim n unſeres lieben 
Entichlafenen gezeigt haben, ganz 
beſonders Herrn Pfarrer Beckherrn 
für die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe jagen wir hiermit unferen 


herzlichſten Dank. en 


Im Namen aller trauernden Hin⸗ 
terbliebenen Ernſt Gohritz. 
Rogöwko, den 29. Januar 1929. 


Wäscnemangeln im allen Größer 


empteblen 


Falarski & Radaike 


Szeroka 44 Torun Stary Rynek 35 
4 Tel. 561 314 


1626 


—— 
2 hbochtragd. Kühe 


zu verlaufen’ Sodtke, 
Grifflowo, p. Zioterja, 
pow. Torun. 1845 
— WWWEESSSEEEEESESEEEEERIEG 


EA eee 


Habe meine Praxis 
vom 27. 10. wieder 
aufgenommen, erteile 
[Rat und nehme Be⸗ 
ſtellungen entgegen. 


R. Skudinsku 


Torus, tezienna 19, 
Telefon 430. 1088 


ins Krankenhaus geſchafft, wo er bald nach feiner Einliefe⸗ 
rung ſtar b. In den Nachmittagsſtunden iſt auch der Di⸗ 
ektor Albert Cohn feinen Verletzungen erlegen. 


— —— 


Freie Stadt Danzig. 


* Eine ungetreue Auktionatorin. Eine Reihe von Ver⸗ 
untreuungen hat ſich die gewerbsmäßige Auktionatorin Frau 
Anna Neumann aus Danzig zuſchulden kommen laſſen, 
die ſich vor Gericht zu verantworten hatte. Die Angeklagte 
iſt von Kunden“ verſchiedentlich geſchädigt worden, wodurch 
ſie in Not geraten ſein will. Um das Geſchäft aufrecht zu 
erhalten, befriedigte ſie ihre früheren Gläubiger aus dem 
Erlös der laufenden Verſteigerungen. Sie verſuchte die 
Gläubiger auch verſchiedentlich hinzuhalten, unter dem Vor⸗ 
wand, ſie hätte die zur Verſteigerung übergebenen Sachen 
noch nicht verkauft. Ferner verkaufte ſie ihr übergebene 
Möbel weit unter dem Auftragspreis und behielt den Erlös 
für ſich. Der Staatsanwalt hob in ſeinem Plaidoyer her⸗ 
vor, daß das Publikum vor ſolchen Machinationen durch das 
Gericht geſchützt werden müſſe, und beantragte eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von ſieben Monaten Gefängnis. Der Verteidiger hatte 
beantragt, die Straftaten der Angeklagten als fſortgeſetzte 
Handlung zu früheren Fällen anzuſehen, deretwegen ſie zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt, und das 
weitere Verfahren gegen ſie einzuſtellen. Das Gericht ſtellte 


ſich jedoch nicht auf dieſen Standpunkt und verurteilte die N. 


wegen Untreue in 18 Fällen zu einer Zuſatzſtrafe 
von ſieben Monaten Gefängnis. Beide Strafen 
wurden zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und drei Mo 
naten Gefängnis zuſammengezogen. * 


* Schwerer Unfall. Der Arbeiter Bruno Pahlau aus 
Neufahrwaſſer, der auf dem griechiſchen Dampfer „William 
Allum“ beſchäftigt war, iſt zwölf Meter tief in den Schiffs⸗ 
raum geſtürzt. Der Bedauernswerte wurde mit ſchweren 
en Verletzungen in das Städtiſche Krankenhaus *es 

a — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Von den polniſchen Metallmärkten. Zinkblech. Der 
Verband der oberſchleſiſchen Zinkhütten notiert folgenden Grund⸗ 
preis für Zinkbleche 5 To. franko Waggon Hütte: bei Beſtellungen 
über 30 To. 35 engl. Pfund, bei Beſtellungen bis zu 80 To. 35 engl. 
Pfund 10 Sh. — Eiſen röhren. Das Zentralverkoufsbureau 
der polniſchen Röhrengteßereien in Warſchau notiert ab 24. Ja⸗ 
nuar 1929 bis auf Widerruf folgende Preiſe für je 109 Kg.: Wajler- 
leitungsrohre 58,50 Zloty (plus Maßzuſchlag), Faſſon je nach Tyve 
und Maß um 19 bis 25 Zloty für je 100 Kg. teurer. Die Preife 
verſtehen ſich franko Waggon Verladeſtation bei Beſtellungen von 
ganzen Waggons. — Draht und Nägel. Das Jentralbureau 

er volniſchen Draht⸗ und Nägelfabriken Warſchau gibt folgende 
Preiſe für 100 Kg. loko Abnahmeſtation an: Nägel 65 Zloty, ver⸗ 
zinkter Draht 97 Zloty, anderer Draht SO Zloty. Die Zuſchläge 
für Maß und Qualität werden nach beſonderer Preisliſte vorge⸗ 
nommen. Auf obige Preiſe wird bei Nägeln und versin’tem Draht 
bis zu 5 Prozent, bei anderem Draht bis zu 10 Prozent Rabatt 
ewährt. Die Rabatte find von Menge und Svezifizterung der 
Ware abhängig. — Ciſenrohabgüſſe. Die Notierungen 
der Gießereiaruppe de) polniſchen Verbandes der Metall⸗ 
induſtriellen lauten für Eiſenrohabgüge für Warſchau ſeit 1. Auguſt 
1928 unverändert: 0,68 bis 1,40 Zloty je Kg. loko Fabrik. 


Geldmarf:, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
2 „Monitor Polſti“ für den 4. Februar auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 

Der Ztotn am 1. Februar. Danzig: Ueberweilung 57,78 
bis 57,92, bar 57.81—57,95, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.10 7.30, Ueberweiſung Kattowitz 47.10 47.30, Ueberweiſung 
Polen 47,19-47,30. bar ar. 46,95—47,35, Zürich: Ueberweſſung 
58.30 London; Ueberweiſung 43.25. Newyork: Ueberweiſun 
11.25. Butareft: Ueberweiſung 1843, Budapeſt: bar 64, 
ne sy Ueberweiſung 378°, ũ Mailand: Ueberwei⸗ 
ung 5. 

Warſchauer Börſe vom 2. Februar, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —. Helſing⸗ 
fors —, Spanien — Holland —, Japan —. Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —. London 43,24 ¼, 43,35, — 43,15"), Newyork 8,90, 
892 — 8,88, Oslo —, Paris 34,86'/, 34,85 / - 34.78. Prag 26.39 
26,33. Riga — Schweiz 171.52. 171.95 — 171,09, Stockholm —, 
Wien 125,34. 125 65 — 125.03, Italien —. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Zörſe vom 
2. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25.00 Br. Newport —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —.— Gd, —,— Br., Warſchau 57,81 Gd. 57,95 Br Noten: 
London —.— Gd., —.— Br., Berlin 122,307 Gd., 122,613 Br. New» 
nord —— Gd. —.— Br., Holland —— Gd. —.—, Br., Warſchau 
57.78 Gd. 57,92 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Re hsmart In Reitsmar 


Für drahtloſe Auszal 


Of! 
Diskont · 8 2 Februar 1. Februar 
ae luna in deutſcher Mar | Ged Brief Geld Brief 
Buenos -⸗Aires I Be. 1775 1,773 | 1774 1.278 
— (Kanada. 1 Dollar 4.107 4.205 4.131 4,202 
5.48% |Xpan .,. 1 Yen. 1.31) | 1,913 | 1.908 1.912 
— IRairo.. . 1 Ada. fd. 23.9253 | 23.965 | 20915 20.955 
— (Konſtantin ü tri. Pfd.] 2.073 2.082 2.073 2.077 
48% [London! Bid. Ster] 2241 | 29.45 | 20.333 20483 
%,|Newnort... 1 DoTar| 3,2133 1.2180 | 42065 4.2140 
— Riode Janeiro! Milr,| 3.592 3.5094 0,50% 0,504 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4311 4.319 4311 4319 
45% [Amſterdam . 100 Fl.] 18387 | 188.51 168.48 | 168.82 
10 % Hen 543 5.44 5.43 544 
4% |Brüflel-Ant. 100 Fre.] 33 50 53,62 88.45 58.57 
8 % Danzia . 100 Guld.] 31.59 91 75 8151 31.70 
7 / [Selſinafors 10) fi. R.] 12.538 | 19.608 | 10,561 19601 
6 % Italien .. . 100 Lira] 2294 22.08 22.02 2206 
7°/,|uaoilavien 100 Din.| 7335 7.39) 7383 7397 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 11222 | 11244 | 112.16 112.38 
% [Liſſabon . 100 Elsc.] 13.58 1362 18 53 13 57 
5.5% [Oslo-⸗Thriſt. 100 Kr. 112.15 112.37 ; 112.08 | 112.28 
3.5% Baris 100 Fre.] 15445 | 13.435 18 44 16.41 
5% IBraa..... 10) Kr.] 12457 12.477 | 12449 | 1249 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre. 83. 5 81 11 80 83 1 05 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.033 3.045 3 042 3.048 
5.5% [Spanien . . 109 Be. 38.92 3703 87.21 87.35 
4% Stockholm . 100 Kr.] 11243 | 11279 11233 | 112.61 
„8 / Wien 100 Kr.] 59,13 59,25 59.11 | 59.23 
7% [Budapeſt. .. Pengö] 73.33 73.47 | 73.205 73.445 
32% [Worſchau . 100 3, 47,15 470 —— —.— 


Züricher Börſe vom 1. Februar. Amtlich) Warſchau 58,30, 
Mewnorf „20, London 23.21”, Paris 20,31% Wien 73.01, Prag 
18.3½¼ Italien 27.21¼ Belgien 72.25. Pudapeſt 90.54’, Helſinaſors 
13.10 fia 3.75. Holland 208.35. Oslo 138.60 Kopenhagen 
138,70, Stockholm 139 0, Spanien 33 20 Buenos Aires 2.19%. 
Tokio 235%, Rio de Janeiro — Bukareſt 3.12 / Athen 3.72 Ber in 
23.47% Belgrad 9,12%, Kon tantinopel 2,56, Got. codz. — /. 
Priv. Disk. 47,9%. Tädl. 5. 2½ / 

Die Bank Poliki zahlt heute für: 1 Doflar ar. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.81 3. 1 Pfd. Ster ina 43.07 31. 
100 Schweizer Franten 170.83 31. 100 trans. Franken 34,73 31. 
100 deutſche Mart 21093 31. 100 Danziger Gulden 172,21 31, 
iſchech. Krone 26.29 Zl., öterr. S hillig z 1248) Zu 


Ct ienm er. 


Polener Börſe rom 1. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsenleihe 
{100 Zloty) 65,75 G. sSproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 DI 93,00 G. 4903. Konvertlerungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 40,75 G. Tendenz ruhig. — In duſtrie⸗ 


aktlen: Bank Zw. Sp. Par. 85,00 G. Unia 175,00 B. Wor. Cer⸗ 
Krot. 9000 ＋. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. Angebot, 
* Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 
Antliche Notierunren der No ener Getreidedörſe vom 
1. Febeuar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fre 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 
Weizen 40.75 41.75] Je derbſen 44.00 — 47.00 
Roggen. . 32.40 —32.50Viktoriaerbſen 62.00 —67.00 
Weizenmehl (65% ) . 58.00 62.00 Tolgererbſen 53.00 —58.00 


Kartoffe flocken — 


Roggenmehl (65%) . 


Roggenmehl (70% . 45.75 Leinſamen 39-38% —.— 
Safer Fee 5 . 30.3031. 20] Serr della. . . 56.00-55.00 
Braucerſte . „34.00-36.00 | Blaue Lupinen . . 25.00-26.09 
Mahl erste. 32.5, —3f.50 | Gelbe Lupinen 9.00 31.00 
Weizentleie 25.25 — 26.25 Soyaſchrot —.— 
Rognentieie 35.25-26.25 | Mogaenitrob, loſe —— 
Rübſamen —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Sonnenblumenkuch. —— Hau, loſe . mm 
Sommerwide, „ „39.00-41.00 über Notiz —.— 
Peluſchten 37.00 39.00 ! Heu, gepr., üb. Notiz —.— 

Geramttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeſuch ten Sorten 
über Notiz. 


Internationale Getreidenreiie auf den wichtigſten in: und 
auslandiihen Märkten in der Woche vom 21. 1.— 27. 1. 1929 Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zlory): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
Warſchau ..% 45,50 33, 35, 7 
Senberg. ni 49.25 36.27 37.50 ‚50 
Beans 46 41 35,31 37,50 36 00 
Don,. are ® 41,70 33,75 35,00 30,87 
Prag 8 48.05 41,62 46,86 44,75 
Hamburg... 5. :0 er 47,08 43,68 39,65 37.45 
Air 45.20 44,25 48. 23 43.30 
Wen 44 32 41,95 ‚00 40,88 
Sinerpools sie 46 10 — — 41.90 
n RR? 41.92 34.98 38,18 30,97 
Neidoore 0uRn re 45,47 42,09 — 38.35 
eis 41. ‚18 — 33,90 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 1. Februar. 
Abſchlünge auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: kongreyp. Roggen 33,50—33,75, 
pommerelliſcher 34—34,25, Weizen 44 25—45, Braugerſte 34,75—35,25, 
Grützaerſte 32,50-83,50, Einheitshafer 32,50—83, Viktoriaerbſen 68 
bis 80, Felderbſen 40—45, Raps 87—89. Leinkuchen 47.50—48, 
Rapskuchen 39—40, Roggenkleie 24— 24,50, mittlere Weizenkleie 28 
bis 26,50, grobe 2750—28, Weizenmehl 65proz. 66—70. Roggenmehl 
70proz. 48—50, Rotklee 160—190, Weißklee 250—320. Umſätze ge⸗ 
ring, Tendenz ruhig. 

Terimer „ro uktenbericht von 2. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ra. in Goldmark. Weizen 
märk. 215—217. März 211 230.75, Mai 241 — 239.5). Ju 248—247,50. 
Roggen märk. 207-29 Marz 2235,50, Mai 235,50 — 235,25. Ger te: 
Braugerſte 218—237. Tutter⸗ u. Induſtriegerſte 192—202, Hafer : 
märf, 202-208, März 224. Mai 235—231.75, Juli 240 — 242.75. 
Mais loko waagonfrei ab Berlin 239—239. Meizenmeh 625 
bis 29.75. Rogoenmeh 7.50— 29.60. Weizenk eie 15.00 bis 15,5. 
Weizen leieme aſſe 15,00 bis —. Roggenkieie 14.7) bis — Raps 
—.—. Biltoriaerbien 40—46. Kleine Speiſeerb en 90—35. Nutter⸗ 
erbſen 21—23. Peluſch en 2224,00. Ackerbohnen 21-23. Wicken 
26-28. Lupinen, b au 15,8 — 16.50. Lupinen. qe b 19,50 bis —. Cers 
radella, neue 40-43. Rapstuchen 19.20 20.30. Lein uchen 5.00 bis 
25 20. Trockenichnitze 13.20 — 13.6). Soyaſchrot 22.80 — 23.00. Kar⸗ 
toffe flocken 18 8019.20. 22 

Tendenz für Weizen Lieferung abgeſhwächt. vrompte Ver⸗ 
ladung beetiſt Roagen befeſtigt. Gerſte und Hafer ruhig. Mais 
ftetig, Weizen⸗ und Rorgenmehl ruhig, Weizenkleie und Melaſſe 
feiter, Roggenkleie be jauptet. 


Berl ener zutternoti; von 2. Februar. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger u *d Gro zhandel. Fracht u. Gebinde zu Laſt des Kaufets. 
Butter: I. Qu. 1.82, IL Qu. 1,73, 11. Qu. 1.57. 

Tendenz: ſtetig. 

Ber iner Eiernoti! vom 2. ebruar. Ausländiſche Eier: 
15er Dänen —.—. 17er Dänen —, große 12—13½ normale 11/—12, 
tleine u. Schmutzeier —. 


ner'alienmar t 


Leder. VNoſen, 1. Februar. Letzte Notierungen für 1 Kg. 
Pohleder in Zloty: geſalzenes Rindleder 2, getrocknetes Rind⸗ 
leder 3. Prelſe je Stück: geſalzenes Kolbleder 1. Gattung 11 8L, 
getrocknetes 1. Gattung 750, getrocknetes 2. Gattung 5, geſulzenes 
Pferdeleder 1. Gattung 32, getrocknetes 25, geſalzenes Schafleder 
das Kg. 2,20, Lammfell das Kg. 0.60 Haare 1. Gattung 8 Zloty je 
Kg., Haare 2. Gattung 3 Zloty, Wolle 350, Der Rohledermarkt 
weiſt in der letzten Zeit einen erheblichen Pretsſturz auf Die 
Preiſe für geſalzenes Rindleder beteugen noch vor kurzer Zeit 
2,40 Zloty je Kg., für trockenes Rindleder 4 Ztoty. 


Ceftagelmartt. 

Berliner Geflüge notis vom 2. Februar. Geſchlachtetes 
Geflüge:: Hühner, hieſ. Suppen. . Kg. 1.20 — 1.30, la /¼ Kg. 1,00 
bis 1.10. Bouleis, / Kg. — bis —: Hähne, alte / Kg. 0,99—1.00; 
Tauben, unge Stück 1,20—1,40, a te, Stück 0,80 —90,90, Italiener 
— bis —; Ganie, unge a. / Kg — bis la. ½ K. — bis 
—: Enten a. . Ka. 1, 20-13% a. ½ Kg. 1.00 — 1.10: Puten. Hähne 
1.05 — 1.15. do. Hennen 1.15—1.20. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer and der Weichſel vom 4. Februar. 

Krakau — Zawichoſt + —, Warſchau + —. Plock +0,82, 
Thorn + 1,52%, Fordon + 1,13, Culm 1.24. Graudenz + 1.29. 
Kurzebrat + 0,69. Montau +0,54 Dirſchau * Einlage + 1,9, 
Schiewen orſt + 2.22. 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Rech! und billig.“ 1. Die 2400 Mark werden etwa mit 60 Pro⸗ 
zent aufgewertet. 2. Aufwertung wie unter 1. Die 1200 Mark, 
bie dem verftorbenen ledigen Bruder gehorten, reſp. der umgerech⸗ 
nete Betrag verteilt ſich zu 5 eilen auf ſeine Geſchwiſter. 
3. Die Schwägerin erbt die Hälfte des Nachlaſſes ihres Mannes, 
der Reſt entfällt auf die Brüder des Verſtorbenen zu gleichen 
Teilen. 4. Wenn Sie das Geld im Einverſtändnis mit Ihren 
Brüdern bei einer Kae eingezahlt hätten, jo wären Sie jeder 
weiteren Verpflichtung ledig; da das nicht der Fall iſt, mügen Sie 
aufwerten. 

. P. S. Für die 10000 Mark vom Februar 1919 Haben Sie 
an Kapital und Zinſen bis Ende 1928 zu beanſpruchen 575,05 Proty 
und für die 40000 Mark vom Januar 1920 1000,27 Zloty Wobe 
angenommen iſt, daß Sie ſeit 1920 keine Zinſen erhalten haben. 
über die 5500 Mark Kindergeld können wir Ihnen keine Auskunft 
eben, da wir nicht wien, aus welcher Zeit die Forderung ſtammt. 
Ihre Angabe „vom 13. 1920“ befagt nichts. Wenn Ihre Forderun⸗ 
gen begründet find, müßen Sie natürlich den Prozeß gewinnen. 
Die Vollerben allein ohne Einverſtändnis der Pflicht⸗ 


teilserben ſind zur Verfügung über das Geſamterbe nicht berechtigt. 


Wenn eine Einigung nicht möglich ift. bleibt nur übrig die Zwangs⸗ 
verſteigerung und die Teilung des Erlöſes. 

W. S. 100. Der Brief gelangt ohne nähere Wohnungsangabe 
an feine Adreſſe. 

„Alter Abonnent“, Glycerin. Man reibt nach dem Waſchen die 
naſſen Hände mit ein paar Tropfen Glycerin ein und trocknet fie 
dann gut ab. 


Zwangsberſteigerung. 


Von Montag, den 4. bis Freitag. den 
8. Februar 1929 werden von 10 Uhr vorm. 
bis 1 Uhr nachmittags täglich im Lagerraum 
der Firma Wodtke, hier ul. Gdanska 131 an 
den Meiſthietenden gegen ſofortige Barzahlung 
folgende Gegenſtände verkauft werden: 


Herren: u. Burſchen⸗Anzu erren 
1. Damen- . ntel. Balltieider, rren⸗ 
üte, Herren⸗ und DTamen⸗Wäſche. 


eide und verſchiedene Wollſachen. 


Obige Gegenſtände können eine Stunde 
dor der Verſteigerung beſichtigt werden. 


Bydgoszcz, den 1. Februar 1929. 
Magistrat, Oddzlal Egzekucyjny. 


Hypotheken An-, Ab- 


teguliert mit Fuhr 3 


gutem Erfolg 
im lu- und Auslande von 
Gütern aller Art 


$t, Banaszak, erledigt prompt 


Rechtsbeistand (8. Schroßder non. 
ales Üleszkowskieee| . 0. Gloekel 


Moltkestr, 2. 1; Tel. 

Telephon 1304, 2 Pomorska 16 ı775 
Langjährire Praxis. In einer Kleinſtadt 
Chide und autſitzende Pommerell. wird von 
Damen⸗Toilettenſſfſachmann, w. bereits 
w. z. oltd. Breu,getertigt|über 20 Jahre am Orte 
Jaglellonska 44, l wohnt, die 


P. Brun! tebernahme 


Töpfermeiſter, eines Kommiſſionslag. 
Bydgo gez (Wilczat) in landwirtſchaftlichen 
Nakfe sta 11 1060 Mach 'nen und Geräten 
empfiehlt ſich bei vor⸗ gewünſcht. Lagerplatz 
kommendem Bedarf. pp., an Hauptſtraße ge⸗ 11. 


H i il ee: 1745 Samsieezno, 
rl. Off, unt G. 
an se e an dle 1 
Drahtseile . e eee 
liefert 1001 Handarbeiten 
B. Muszyniskı aller art werden zu 
2 „ 


bi tien angefertigt 
Seilfabrik, Lubawa. — Apt. Telefon 1449 


Sind Ihre Düngerstreuer 


Prof. Martiny, Halle, führte während der letzten Tagung 
der Welage in Poznan aus, daß nach reichsdeutschen Statistiken 
der Neupreis eines guten Düngerstreuers nur sieben Prozent des 
Preises ausmacht für den Dünger, den ein Düngerstreuer im 
Durchschnitt jährlich aussireut. 

Wenn also bei einer 3 Meter breiten Maschine nur auf einer 
Breite von ca. 21 Centimetern das Doppelte der gewünschten Menge 
ausfällt, geht jähriich ein Düngerstreuer verloren. 

Sind Sie sicher, daß Ihr Düngerstreuer auf der ganzen 
Fläche gut sfreuf? Wenn nicht, ziehen Sie seine Reparatur oder 
die Anschaffung einer neuen Maschine in Erwägung. 

Wir haben die Marken Westfalia, Pommerania-Nova 
und Triumph sowie sämtliche Teile dazu ständig vorrätig. 


‚behrüder Ramme, Bydgosztz. 
Nutzet die Gelegenheit! 


Holz⸗Auktion 


auf Aloten und Neiſig am Montan, dem 
Februar, 9 Uhr vorm. im Gaſthanſe 


oberförſterei Potulic 


Linoleum 


A. O. Jende, Bydgoszcz. „Futro“, Bydgoszez, Dvoncawa 17. Tel. 211, 
2 165 [Achtung Wir geben langfristigen Kredit. vormals Worlitſch. 


1788 


in Ordnung? 


1440 


Sogar jetz in der Saison empfiehlt 
349 
e 


"verschieden Pelze 


Empfehle mich den ge⸗JKlavier⸗, Geigen⸗ und 
ehrten Herrſchaft. zum Mand linen⸗ Unterricht 


owie and. gär ner ih. Vana hüllſel 


Arbeit. w. achgemäß 
ausgeführt werd. 10380 & en de all zu kon tur⸗ 


um 20% billiger «ie Firma m. Nrant Araufe, Land- |renzloi. Prei. empfiehlt Prima Nile 


\haftsgärtn.‚Bielawken 


Verlangen Sie bitte unsere neueste deutsche 
Preisliste für Schädlingsbekämpfungspräparate. 


Unser Winter«pritzmitte! 


ARBOSALUS-KARBOLINEUM 


FEN 


leistet Hervorrazendes. 
Zahlreiche Anerkennungen. 
Schädiingsbekämpfungsmittel - Fabrik 


„UNIVERSUM‘: 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


Tele!on 150 und 830 


X Beste Oberschles. * 
Steinkohlen  Hüttenkoks 


Briketts 
Schlaak i Dahrowski X 


Sp. 2. o. p. 
Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


17065 


Ziiflier 
Banjett » Küle 


a Pid. 3“, 2,20 ver» 
endet in Poſtlollt 178 
Meczarnig Swier.ocin, 


voczta Grud iadz 


wird bill. u. gxündl. ert. 
Pomorska 49/30. th. . 1. 


Verſchneiden 
der Hoſtbäume 


doppelt geliebt en wros 


ydgoska Centraia Paszy 
ydgoszoz, !worcowaldd 
Telefon 11—85. 


Senatorska 87/88. 
Lyck, Jagiellorska 31. 


Polen zur See. 


Der eifrigſte Förderer des Ausbaus von Gdingen und 
Förderer der polniſchen Seepolitik iſt der polniſ Han⸗ 
delsminiſter Kwiatkowſki. überall propagiert er 
öffentlich die Unterſtützung des weiteren Ausbaues der 
polniſchen Meeresküſte und der Handelsflotte, und ſeine 
Eröffnungsrede zur Lemberger Meſſe klang aus in den 
Ruf: „Alles für Gdingen, dieſes jüngſte und liebſte Kind 
der polniſchen Volksgemeinſchaft.“ 

Im Dezember v. J. hielt Miniſter Kwiatkowſki in der 

Aula der Poſener Univerſität wiederum einen Vortrag 
über das Thema „Polen zur See“. In dieſem Vortrag 
machte er u. a. auch einige ſachliche Angaben über die Fort⸗ 
ſchritte der polniſchen Seehandelspolitik in den letzten 
Jahren, die folgendes Bild ergaben: 5 

Wenn man das Jahr 1925, in dem die intenſive Ver⸗ 
ladetätigkeit in Gdingen begann, als Vergleichsfahr nimmt 
und den Warenverkehr in dieſem Jahre in den Häfen 
Gdingen und Danzig zuſammen mit der Zahl 100 anſetzt, 
jo wird die Verladetätigkeit in den nachfolgeden Jahren in 
beiden Häfen zuſammen durch folgende Indices gekenn⸗ 

zeichnet: 1926 — 241, 1927 — 317 und 1928 (auf Grund der 
Angaben über die erſten 10 Monate errechnet) 360. Bei 
demſelhen Grundindex (1925 — 100) ſtellen ſich für jeden 
der beiden Häfen einzeln die Zahlen wie folgt dar: 
für Danzig 1926: 232, 1927: 290, 1928: 294: für Gdingen 
1926: 800. 1927: 1723, 1928: 3846. 

Welche Rolle fällt nun beiden Häfen in dem Geſamt⸗ 
wirtſchaftsleben Polens zu? — Im Jahre 1922 betrug der 
polniſche Warenverkehr über die polniſche und Danziger 
Küſte kaum 970000 Tonnen bei einem Geſamtaußenhandel 
von 13 268 000 Tonnen. Das heißt, daß kaum 7,3 Prozent 
über die polniſchen Meereszugänge gingen. Mit dem 
Jahre 1924 trat hier aber eine grundlegende Anderung ein, 
die am beſten durch folgende Tabelle charakteriſiert wird: 


(in tauſend Tonnen): 


davon über 
Geſamt⸗ der Seehandel 
Jahr 5 alle Landes. Meeres» 52 
Außenhandel grenzen grenze in Prozenten 
1924 18 153 15 768 2385 | 13,1 
1925 17.013 14 238 2775 16,3 
1926 24 742 18 028 6714 27,1 
1927 25 259 16 465 8794 35,0 
1928 26 400 16 400 10 000 38,0 


Die polniſche Landgrenze weiſt keine ſehr ſtarke 
Entwicklung des Warenverkehrs auf. So hat mit Aus⸗ 
nahme des Jahres 1925 ſelbſt der deutſch⸗polniſche Zoll⸗ 
krieg den Außenhandel über die Landgrenzen nicht ſonderlich 
geſchwächt, wie er andererjeits auch durch die Entwicklung 
der polniſchen Inlandskonjunktur in den drei letzten Jahren 
nicht erheblich belebt wurde. Hier wird durch die Zahlen 
bereits eine gewiſſe Stabiliſierung bewieſen. Auf einen 
Kilometer Landgrenze entfallen auf beiden Seiten jährlich 
etwa 4400 Tonnen Ware. 

Anders die Meeresküſte, die eine außerordentlich 
ſtarke Entwicklung des Warenverkehrs aufweiſt. Ihr Anteil 
an dem internationalen Handel Poleus wächſt ſowohl in der 
Prozent wie auch der abſoluten Skala. Auf jeden Kilo⸗ 
meter Meeresküſte entfällt im Jahre 1928 ein Warenverkehr 
von 137 000 Tonnen. Das bedeutet, daß im Warenverkehr 
jeder Kilometer der Meeresküſte einen 31 mal höheren Wert 
darſtellt, als derſelbe Abſchnitt der Feſtlandgrenzen. 1 
Erheblich geringere Reſultate find bei dem Aus bau 
der polniſchen Handelsflotte zu verzeichnen. 
Einigen in früheren Jahren unternommenen, von vorn⸗ 
herein zum Mißlingen verurteilten Proben der Drganiiie- 
rung einer polnifhen Handelsflotte kommt lediglich propa⸗ 
gandiſtiſcher Wert zu. Erſt das im Jahre 1926 gegründete 
ſtaatliche Unternehmen TZegluga Polſka (Polniſche Schiffahrt) 
hatte Erſolg. Im Laufe der zwei Jahre ſeines Beſtehens 
gelangte es in den Beſitz von 14 Paſſagier⸗ und Fracht⸗ 
dampfern. Die größten davon ſind die Dampfer „Wiſta“ 
und „Niemen“ (jeder über 5000 Tonnen), „Warta“ (4000 
Tonnen) und 5 Dampfer zu je 2600 Tonnen. In nächſter 
Zeit eröffnet ferner die „Zegluga Polſka“ mit 4 Dampfern 
neue Linien Gdingen— England und Gdingen— Frankreich. 
Dieſe Schiffslinien ſtützen ſich neben der Zegluga Polſka auch 
auf engliſches Kapital und die darauf verkehrenden Schiffe 
ſollen mit modernen Kühlanlagen für den Lebensmittel- 
transport verſehen werden. Weitere vier Dampſer werden 
im nächſten Jahre für die Zegluga Polfka vorausſichtlich von 
der Danziger Werft gebaut werden, und zwar durch die 
Inftiative und auf Rechnung der Woſewodſchaft Schleſien. 

Die Dampfer der Zegluga Polſka transportierten im 
Jahre 1927 etwa 300000 Tonnen verſchiedener Waren im 
Export und Import. Sie abſolpierten 117 Fahrten, von 
denen jede im Durchſchnitt über 590 Seemeilen ging. Im 
Jahre 1928 ſtellt ſich die transportierte Warenmenge hin⸗ 
gegen auf etwa 450000 Tonnen und die durchſchnittliche 
Reiſelänge jeder Fahrt beträgt 1000 Seemeilen. In den 
erſten neun Monaten dieſes Jahres wurden Häfen des 
Mittelmeeres von polniſchen Dampfern Zomal beſucht. 

„Außer der Zegluga Polſka befinden ſich uch einige 
Privat⸗Schifſahrtsunternehmen im Organiſationsſtadium, 
deren Grundlage zwiſchen einzelnen Konzernen und dem 
Handelsminiſterium abgeſchloſſene Verträge ſind. Man hofft, 
fo in 1%—2 Jahren die polniſche Handelsflotte auf über 
100 000 Tonnen zu bringen. — 

Soweit die Angaben Miniſter Kwiatkowſkis. Es 
muß hinzugefügt werden, daß — ſo deutlich dieſe Zahlen auch 
von den Fortſchritten des Ausbaues von Küſte und Flotte 
zeugen — vorläufig die Einnahmen aus dieſen beiden Fak. 
toren noch in gar keinem Verhältnis zu den Ausgaben 
ſtehen. Jährlich werden viele 10 Millionen für die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Preſtigeidee des polniſchen Volkes aus⸗ 
geworfen, ohne daß an eine Rentabilität im nächſten Jahr⸗ 
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zehnt zu denken iſt. Auch die vier von der Wojewodſchaft 
Schleſien geſtifteten Schiffe werden beiſpielsweiſe aus Ab⸗ 
Zügen bezahlt, die den ſchleſiſchen Beamten von ihren 
Hungergehältern zwangsweiſe gemacht wurden. 


Der mächtigſte Autotruſt der Melt. 


Der mächtigſte Autotruſt der Welt, die General 
Motors Co., kann auf knapp zwanzig Jahre Beſtehen 
zurückblicken. In dieſer kurzen Zeitſpanne wurde ſie zu 
dem, was ſie heute iſt, nämlich zur größten Auto⸗ 
firma der Welt und zu einem der größten Induſtrie⸗ 
unternehmen überhaupt. Geſchichte und Aufbau dieſes 
Unternehmens ſpiegeln lehrreich den Wirtſchaftsaufſchwung 
Amerikas wider. In ununterbrochenem Aufſtieg konnte 
ſich dieſes Unternehmen an die Spitze ſetzen, konnte Ford 
überflügeln Faſt 50 Prozent aller Autos, die in 
Amerika das laufende Band verlaſſen, ſtammen aus den 
Werkſtätten von General Motors. Im Jahre 1927 wur⸗ 
den 1563 000 Autos abgeſetzt, und das Jahr 1928 über: 
bietet dieſe Leiſtung ſchon wieder, da vom 1. Januar bis 


zum 31. Juli bereits 1439000 Wagen verkauft werden 
konnten. Das Kapital, das nominal 1254 Millionen 
Dollar beträgt, übertrifft alſo vergleichsweiſe das des 


größten deutſchen Unternehmens der J. G. Farben⸗In⸗ 
duſtrie um das Vierfache. Die Börfe bewertet jede der 
43% Millionen Stück Aktien mit 90 Dollar, jo daß ſich ein 
innerer Wert von 16 Milliarden Mark errechnet. Kein 
anderes Unternehmen der Vereinigten Staaten iſt io 
populär und beliebt. Im Gegenſatz zu Ford, der alles aus 
eigenem Gelde geſchaffen hat und der ſich jetzt erſt vor 
einigen Wochen zum erſten Male, und zwar in London, an 
den Kapitalmarkt gewandt hat, verteilt ſich das Aktien⸗ 
kapital der General Motors Go. auf eine Unmenge von 
Anteilzeichnern. Man ſchätzt die Zahl der General Motors⸗ 
Aktionäre auf zirka 60000. Das hindert aber nicht, daß 
der größte Chemie-Konzern der Vereinigten Staaten, die 
E. J. Dupont de Nemours Co., maßgebend an General 
Motors beteiligt iſt, Da das Bankhaus J. P. Morgan 


Co. ſtarke Beziehungen zu Dupont de Nemours 
unterhält, ſo lauſen ſtarke Fäden von General Motors 


über Dupont de Nemours zu J. P. Morgan & Co., Das 
erklärt wohl die einzigartige finanzielle Stoßkraft dieſes 
Rieſentruſtes. 

Sieben verſchiedene Marken werden in den Betrieben 
der General Motors hergeſtellt. Die bei weitem wichtiaſte 
Stellung nimmt der Chevrolet-Wagen ein, der als Klein- 
wagen in ſcharſer Konkurrenz zu Ford ſteht. Eine ge⸗ 
plante Verbindung mit den deutſchen Opel⸗ Werken soll 
such die Maſſenproduktion des Chevrolet-Magens bringen, 
ſo daß alſo dann Deutſchland als Baſis für die Ver⸗ 
ſorgung Mitteleuropas anzuſehen wäre. Verhandlungen 
mit der Stadt Berlin und mit dem Reiche zwecks Ver⸗ 
größerung, der Berliner Montagewerkſtätten 
ſind geſcheitert, jo daß alſo ſchon aus diefem Grunde die 
Verbindung mit Opel einleuchtend erſcheint. Gleichzeitig 
laufen die Pläne Fords in England, Rotterdam, Berlin 
und Rußland, ſo daß alſo ein Machtkampf um den Auto⸗ 
markt Europas in größtem Stile vor der Türe ſteht. Im 
Gegenſatz zu Ford, der nur den Luxuswagen Lincoln neben 
dem gewöhnlichen Ford⸗Modell hat, stellen General Motors 
neben dem Chevrolet-Typ noch ſechs andere Marken her, 


ben ſehr verbreiteten Buick⸗Wagen, ſodann la Salle, Ca⸗ 
Der Export ift, 


dillac, Zakland Pontiac und Oldsmobile. 2 
von Jahr zu Jahr geſtiegen und macht jetzt zirka 12% 


rogent der Erzeugung aus. Ein großzügiges Netz non 


Filialen und Montagewerkſtätten in allen Ländern der 
Welt organifiert dieſen Abſatz. In Berlin, London, Ant⸗ 
werpen. Stockholm. Kopenhagen find große Montagewerk⸗ 
ſtätten und in Kanada eine eigene große Fabrik. Dem 
Truſt angegliedert iſt das größte amerikaniſche Karoſſerie⸗ 
werk, die Fiſher Body Corporation. Ein eigenes Bank⸗ 
unternehmen, die General Motor Acceptance Co., führt 
das Abzahlungsgeſchäft durch, die Juſurance Co. das Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäft, und ein eigenes Baunternehmen, die 
General Motors Building Co, führt die umfangreichen 
Bauarbeiten in eigener Regie aus. 

Uber 200 000 Angeſtellte und Arbeiter finden bei Ge⸗ 
neral Motors ihren Lebensunterhalt. Der Reingewinn 
des Jahres 1927 betrug über 2 Milliarden Zloty. Dieſe 
Ziffer muß aber angeſichts des Ergebniſſes des Jahres 
1928 bereits als überholt bezeichnet werden, da in den 
eriten neun Monaten des vergangenen Jahres ſchon 240 
Millionen Dollar gleich 2100 Millionen Zloty Reinverdienſt 
gewacht wurden. Die europäiſche Automobilinduſtrie hat 
dieſem Welttruſt nichts Gleichwertiges entgegenzufetzen. 
Der Vorſtoß Fords und die Deutſchland⸗Pläne der Ge⸗ 
neral Motors Co. find eine ſchwere Gefahr für die deut⸗ 
ſche Automobilproduktion. Sollten ſich die Gerüchte einer 
Übernahme der Opelwerke durch General Motors bewahr⸗ 
heiten, ſo müßte der deutſche Kleinwagenbau, der bei Opel 
ſelbſt. bei Mercedes, Brennabor und Dixi fo vielverſpre⸗ 
chende Fortſchritte gemacht hat, dem Untergang geweiht 
ſein. Deutſchland müßte ſich dann auf den Bau von mitt⸗ 
leren Wagen und von Luxusautos beſchränken. 


ed ln u Bea N BE ee ec 
Aus der polniſchen Zementinduſtrie. 


Meldungen von der angeblichen Gründung eines Zement 
f ynditats bzw. ⸗Kartells, die ſoeben erfolgt ſei, geben Ver⸗ 


anlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß tatſächlich bereits alle polni⸗ 


ſchen Zementfabriken ſeit zwei Jahren zu einer gemein⸗ 
ſamen Berfaufsorganifation für den In lands markt 
ſich unter der Firma „Centrocement“ G. m. b. H., Sitz Warſchau, 
vereinigt haben, und daß Anfang März 1928 ein Seitenſtück hierzu 
unter der Firma „Polſki Cement Ekſport“ lebenfalls in 


Warſchau! für die gemeinſame Bearbeitung der Abſatzmärkte in 


den baltiſchen Staaten, Skandinavien, England und feinen Kolo⸗ 
nien, ſowie Paläſtina, Syrien und der Türkei geſchaffen worden 
iſt. Nur die Ausfuhr nach den ſüdamerikaniſchen Märkten blieb 
bisher noch der bereits in Wien beſtehenden Verkaufsſtelle einiger 
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finanziell von hier reſſortierender polniſcher Zementfabriken vor⸗ 
behalten Bei der am 20. v. M. beendeten Beratung der Sundikats⸗ 
mitglieder, die in Lemberg ſtattfand und ungefähr zwei Wochen in 
Anſpruch nahm, hat es ſich lediglich darum gehandelt den Syndi⸗ 
katsvertrag um weitere zwei Jahre, alſo bis Ende 1930, 
zu verlängern und die genannte Berfaufsorganiiation für 
den Export mit der „Centrocement“ G. m. b H. zu vereinigen. 
Außer dieſen Beſchlüſſen iſt noch zu erwähnen, daß die Befugnige 
des. Syndikatsvorſtandes hinſichtlich der Führung der Ver⸗ 
kaufsgeſchäfte erweitert worden ſind. 
Die Zementinduſtrie iſt ein noch 
Zweig am Baume der polniſchen Wirtſchaft. 
dem Gebiete des heutigen Polen entitand 1857 in Grodziee bei 
Bendzin, die zweite wurde erſt 1885 in Lazy und bald darauf die 
dritte in Szezakowa errichtet. Ende des Jahres 1928 zählte man 
im ganzen 15 Fabriken, von denen 11 mit den modernſten techni⸗ 
ſchen Einrichtungen verſehen ſind. Der Bildung des Zement⸗ 
ſyndikats find jahrelange ſchwere Kämpfe voraufgegangen, und erſt 
Ende 1926 kam es zu einem Zuſammenſchluß der beiden bis dahin 
getrennt marſchierenden Organiſationen für Galizien und Kongreß⸗ 
polen, nachdem es Ende 1925 gelungen war, den größten der Autzen⸗ 
ſeiter, die „Firley“ A.⸗G., in das kongreßpolniſche Syndikat hin⸗ 
einzubringen. Die beiden vorerwähnten Sundikatsorgane für die 
Regelung des Inlandsvertriebs und des Aus landsgeſchäfts ver⸗ 
teilen die Aufträge gleichmäßig nach einem vereinbarten Schlünel 
auf die einzelnen Fabriken, deren wirtſchaftliche Selbſtändigkeit in 
keiner Weiſe angetaſtet wird. Vor allem iſt ihnen die völlig freie 
Entwicklung in finanzieller und techniſcher Hinſicht gewahrt, wovon 
verſchiedene Unternehmen in den letzten Jahre in weiteſtem 
Umfang Gebrauch gemacht haben, um die Produktion zu 
rattonaliſieren und zu verbilligen. So hat die Fabrit 
„Solvey“ bei Bendzin zwei große Rotationsöfen neueſten Syſtems 
und die A.⸗G. „Firley“ in Rejowiee eine vollkommen neu ein- 
gerichtete Fabrik in Betrieb genommen. Zu modernen Fabrita⸗ 
tionsmethoden find ferner die Fabriken „Szezatowa“, „Wyſoka“, in 
Lazy und „Liban“ übergegangen. Auch kleinere Fabriten haben 
dies Beiſpiel nachgeahmt Im Ausbau begriffen find z. 8. die 
Werke „Goleſzow“, „Gorka“ und „Wolyn“. Bei der Regelung des 
Inlandsmarktes hat man darauf geſehen, daß in erſter Linie der 
Standort Berückſichtigung fand und daß überflüyig lange Waren⸗ 
transporte vermieden werden. Endlich aber iſt man auch an die 
Konzentration in produktions⸗ und verwaltungstechniſcher 
ſowie beſonders finanzieller Beziehung ſei es in Form der Kon⸗ 
zernbildung oder der Verſchmelzung von Geſellſchaften berangegan- 
gen. über die Fuſton der Firmen „Gorka“ und „Ogrodzienice” 
mit der „Firley“⸗Geſellſchaft, womit auch die Kontrolle über die 
Fabrik „Wejheromo* in Pommerellen verbunden ift, haben wir 
. Zt. ausführlich berichte. Den Weg des Konzerns gingen 
die Fabriken „Szezakowa“ und „Goleſzow“, die mit der Wiener 
Kreditanſtalt in Zuſammenhang ſtehen, ſowie die A.-G. „Byſoka“, 
welche die Fabriken in Lazy und Ros (an der Bahn Lida⸗Wolko⸗ 
wyſzee! umfaßt und die Fabrik „Wolyn in Zdolbungw kontrolliert. 
Es vollzieht ſich hier derielbe Prozeß wie in den meiſten anderen 
Zementländern, insbeſondere auch der Zementinduſtrie in Deutſch⸗ 
Schleſien. Die Politik des polniſchen Zementſundikates, deen 
Tätigkeit allerdings ſoſort mit einer erheblichen Preisherauf⸗ 
ſetzung begann, iſt im großen und ganzen doch darauf gerichtet, dem 
Baumarkt nach Möglichkeit entgegen zu kommen und vor allen 
Dingen den Inlandskonſum zu heben. Im vergangenen 
Jahre ſtiegen die Zementpreiſe infolge Lohnerhöhungen und 
Verteuerung der Kohle um ca. 4 Prozent, während andere Baur: 
artikel Preiserhöhungen von 40 bis 70 Prozent aufweiſen. Den 
größten Erfolg hat das Zementſyndikat aber eigentlich auf dem Ge⸗ 
biete des Auslandsabſatzes erreicht, und zwar durch eine Reihe 
von internationalen Verträgen, die den Schutz des 
Inlandsmarktes und eine Verſtändigung über Export- 
kontingente nach gewiſſen Ländern zum Gegenſtand haben. Dieſe 
Annäherung an die größeren Zementgruppen anderer Länder hat 
auch dazu geführt, daß Aktien pakete unter den deutſchen, 
polniſchen, öſterreichiſchen, belgiſchen und ſchweizer Geſellſchaften 
gegenſeitig ausgetauſcht wurden, wobei die Hauptabſicht iſt, 


verhältnismäßig junger 
Die erſte Fabrik auf 


das früher. ſehr ſtark betriebene Dumping im Exportgeſchäft zu 


verhindern, ohne daß im übrigen cine finanzielle oder geſchäftliche 


Beeinfluſſung der beteiligten Unternehmen in Frage kommen kann. 
Auf dieſem Umſtand dürften auch die Gerüchte beruhen, die kürz⸗ 
lich wieder über ein maßgebendes Engagement deutſchen Kapitals 


in der polniſchen Zementinduſtrie umliefen. Wie uns verſichert 
wird, ſind alle Zementfabriken Polens, mit Ausnahme der zum 
Konzern der Wiener Kreditanſtalt gehörenden, feſt in polniſchen 
Händen. Was die Entwicklung des Zementerports betrifft, 
fo hat Polen nach den neueſten amtlichen Daten im vergangenen 
Jahre 95417 Tonnen im Werte von 6892 000 Zloty (gegenüber 
145 380 Tonnen im Werte von 10 530 000 Ztoty im Jahre 1927) aus: 
geführt. Demnach iſt das Ergebnis von 1928 ganz bedeutend hinter 
demjenigen des Rekordjahres 1927 zurückgeblieben. Immerhin 
war die Ausfuhr des abgelaufenen Jahres mehr als doppelt fo groß 
wie 1926 (41 120 Tonnen) und faſt neunmal ſo groß wie 1925 
(11 881 Tonnen). g b. 


Fiaiüttert das Wild! 
C ˙ Am e TELRTEER 
Literariſche Rundſchau. 


Ein, Friedhof aus der Heidenzeit im Kreiſe Laſt, 
Im Kreiſe Laſk, in der jogenannten Ksionzenca Kasztelanja, 
kam man ganz zufällig einer Anſiedlung aus der Heidenzeit 
auf die Spur. Die Anſiedlungen befanden ſich an der Stelle, 
wo heute die Dörfer Mogilno⸗Lzan und Dobron find. 
Mogilno war, wie ſchon der Name beſagt (Mogila — Grab), 
einſt ein heidniſcher Friedhof. Davon zeugen Lehmurnen, 
die nunmehr gefunden wurden. Unweit ron Mogilno be⸗ 
fand ſich eine Kultſtätte. Hier beweinten die Hinter⸗ 
bliebenen ihre Toten und ließen die Tränen in beſondere 
Gefäße fallen. Hiervon ift der Name des Dorfes Lzan ab⸗ 
j Im Hinblick auf den andauernden Froſt 
und reichen Schneefall können die Ausgrabungen nicht 
weiter durchgeführt werden, doch follen diefe im Frühjahr 
fortgeſetzt werden. Die bisher ausgegrabenen Altertümer 


ſollen dem Warſchauer Muſeum zur Verfügung geſtellt 


werden. . 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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NIVEA-CREME 
Reiben Sie allabendlich, aber auch am Tage, bevor 
Sie in die rauhe Luft hinausgehen, Gesicht und Hände 
gründlich damit ein. 
einzige Hautcreme — das hautverwandte, 


hautnährende Eucerit, das vollständigin die 
Haut eindringt, sie kräftigend, pflegend und glättend. 


Nivea-Creme enthält — als 


Dosen von 21. 040 +” Tuben von 2. 135 an 


Il Eniion-Musberfauf !! 


ir wollen unſere Vorräte um jeden Preis 
räumen, doher verkaufen 1774 


Faſt umſonſt: 
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Damenſtrümpfe, Waſchleide“, 2.9. „ 1.95 


Baffenmützen „alle Farben“ „ 450, „ 1.95 
Reformhoſen⸗ Winterware, 5.75, „ 2.05 
Kinder⸗ Pullover geſtreift“ „ 
Kinder⸗Schuhe „LI Lederiohle", 5.75. „ 3.95 
Damen rümpfe. Bemberaſ.“ , 5.75. 3.95 
3 e 5 — 
Kinder ⸗Strickiacken 55 


za 


Kinder⸗Schuhe. auch Lad „ 1250, „ 
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Bankbeamter 
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7:3 des ſechsklaſſ. Privaten Humaniſti⸗ 
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f 
Ja re alt, u. von Li u. raft, Anza g. € 0 
|) HuSLOHtEL Herner 2 Aitterrter Sg 


mann. Vertraut auch mit Familienanihlußliowie 140 Landwirthaften jeder Größe. 


u. Empfehlungen. Gefl. 
1675] Suche z. 1. März eval.| Offerten unter B. 1859 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. I . 
SINGENDEN ann. aan "Grundftüd 


gulprüche e mend. u der Eifenbrande, |14 Moraen Land, ver- 


„Lothar“. v. Cavalier a. d. Lotte 

“ Fanaetört‘, Rappe, gjähr. ag Stockm. 
„Ben-Atiha“ v. Canis a. d. Krone 
angekört“ Fuchs. 4% jähr., 156 Stodm. 


10 


“> 
8 


„Dandy“ „v. Elfentanz a. d. Krone 

Hausſchuhe „Kamelhaar „ „ 4.95 iſt vom 1. September 1929 ab zu beſetzen. Frau Gutsheiitz. Bruck. = ankörungsberecht., Fuchs,3i. A ö dem 
Haus chuhe „Kamelhaar“ „ 9.75. „ 6.95 Beſoldung nach der Pragmatik des Deutihen| M. Walichnowy. der deutſch und volniſch. ünderungshalber dei 1u.2 ſind gefahr. ruhig, fromm. autoſicher 
Damenſchube „Boxcali" „ 19.50, „ Schulvereins in Polen. Meldungen erbeten p. W. Malichnowy. Sorache in Wort und guter Anzahlung zu Bock⸗Lyftowo. Tuchol 5 
Damenſchuhe „feinfarbig“ „ 28.5, „ 50 an den Porſitzenden des Lokal⸗Schulvereins Vahnſtation Pelplin. Schrift mächtig ſucht v. verkaufen. Gebäude eber 1 b , eee 
Damenſchuhe „Lad“ „ 28.50. „ Herrn Pfarrer Dieſteltamp in Inowroclaw. n ſoforxt oder kröter ganz neu. Alles maſſiv. 
Damenihuhe Samſch“ „ ic, i ⁵é—T!—— — Ee Stellun a. Gefl. Off. Auch bin ich beauftragt en fi ; i 

errenſchuhe „Boxcalf“ „23.50. „ u. J. 1052 and. Gſt. d. 3g. noch mehrere große us unſerer alten. viel oſtſrieſiſches Blut 

en Hage Lack 38 50. das Federvieh au übers Grundſtücke zu verkauf, enthaltenden Herdbuchherde haben wir zwei 


helfen, u. Handwerker⸗ 


N “ 7 : „Pellüufer 5 1 2 ft Goerte, ſehr gute, einjährige 
e 5 260 OEDLOIDTER Bene Aus önftter-Ghauffent| seat Lee “ 
Freiſtaat Danzig). 1860 Zuchtbullen 


rrenſchuhe „Gummiſohle“ „ 38.50, = Wir ſuchen zum Vertrieb unſerer N 
9 Stande rd“, Arupp- und We teSenaratoren ners beiorgen hat. 
Verluſtpreiſe: an die Landwirte tüchtige Verkäufer, die 
Pullover reine Wolle“ früh. ze 3.95 bereits nadhweisiih mit Erfolg auf dieſem 
5 Gebiet tätig waren. 


„Union“ Danzig⸗Langfuhr, 


Ringſtr. 5 d. 
Für mein Fabrik⸗Kalkulationsbüro wird eine 


Damentieider „Popeline“ 
Damenſchuhe „Brokat“ 5 
Dameniaden „mit Seide“ 1 
Stricktoſtüme, Neuheiten“ 
Damenmäntel „Flauſch“ 
Damenmäntel „Rips“ 


ſucht Stellung von 


jofort od. ſpäter. 1861 Kane nenn dne 
abzugeben. Guts verwaltung Nielub, 
„Rolnii“, Hausgrundſtügd v. Wabriezno (Brie en) Pom. f 
Jastrzebie, nocz. en Lubiewo. pow. Swiecie.| mit Stall, Hof u. Garten 
DW. Wiebe . Tüchtiger in Kreisſtadt. Freie Line zahl 


Sfetengeluche Schmiedenefelle |Schrsc; "Normen Zentrifugen 


ge ucht. 1862 
Fr. v. Det mer ing, 


1852 


ucht von ſofort oder neu und wenig gebra chi. 
15. 2. Stellung. Ange⸗ kaufen. Große Woh verkauten wir mit voller Garantie, um zum 


Damenmäntel „Pelsbeſatz. * Berufsbeamter, 29 J. bote unter A nung beziehbar. Sehr 
0 — E . 1 1857 räumen, zu bedeutend ermäßigten 
and . 1 8 15 2834 1 RE jüngere Kraft alt, ſucht Stellung als an die Geſchſt. d. Ztg. oe A en Preisen. — Bequeme Panlunecbadinnren. 
i die Firm im Rechnen und der deutſchen und l. 
re erh. Peumter. ze aer oder Rartofieibandı.Söpere ehr. Hamme, Fydroszr. Jm. Tröjcy lab. 


Kinderſtiefel „Boxcalf _ 31/35 27/0 2026 it, jomie ein 


5 13.50 9.75 7.95 
8 u werden. Beſte Zeug: 
Siöneciöuse Pepege _ 50 a tüchtig. Poliermeiſter Imitieu. Steterens.Niehen 
mit dem neueſten Beiz⸗ und Bolierverfahren 
vertraut. jof. rt geſucht. Angebote m Lebens- 
lauf unter U. 1829 an die Gſchſt. d 


14.75 12.75 9.75 


Mercedes, Mofa 2. 
Chauffeur 


mechaniter, nur mit 
langjähriger Erfahrg. 
kann ſich melden. 


e Bingen, N Browar Bydgoski 


Fabrik-Lager ; Uitronie 6. 1872 
Erfahrene 


1 phon ix“, S 8 1 
* = Ging ane 


Muuliſchlerarbeiten . e 


auf Landaut für An⸗ 


in enen, mer ta en führt aus 1841lfang März geſucht. 
35 ce, Budowl, T. A., Nähen erwünſcht. 
2 —— Mareinkowskiego 9. Frau Doris v. Schoeler. 


t Mielntown e 

Mſlbaumſchnitt Borchert, eee 
7 

Gartenbaubetrieb. Michale, p. Grudzigdz. 1979 Wirtin 

Tiſchlerarbeiten ſowie firm in der fein. Küche. 


Aufpolieren und Auf⸗ n a 1 
eg Allee biellen r e 


außerh.).J.Szulozewkki, | Zum 1. Aprıı ſuche ich 5 51 N * 


Sniadeckich 41. 1090 einen abſchriften u. Gehalts» 


= Beamten 1 unter 8 
der ſeine Befähigung 1761 an die St. d. 
durch gute Zeugniſſe] Geſucht zum 1. 3. 2 
nachweiſen kann. 1878 älteres, erfahrenes 1880 


Berufstätige Dame mit ER se 1. Stuben: 


Ausſteuer, geſund, 38 ( 

Jahre alt, ſucht auf dies en teren, mädchen 
ſem Wege die Sekannt. unverheirateten 1880 für größer. Gutshaus- 
ſchaft ein. ſoltd. Herrn 15 1880 halt Pemerbuncen m. 
mit ficherer Bofit. zw. Wirlſchafter Seen 9 Baal 
ſpäterer Heirat. ehallsaniprüchen an 

für 675 Morgen, ſucht Frau Noth. 

Gefl. Off. unt. P. 1078 von ſofort Ritteroutkwierdzin. 
a.d. Geſchſt. d. Ztg. erb. J. Klettner, M. Lniska, p. Mogilno. 1839 


Landwirtstochter, ev., p. Nicwaſd. 


väterliche Grunditüd 
von 85 Morg. über: 
nommen hat, wünſcht 
Lebensgefährten zw. 


‚bald. „Heirat. Ritterg. Cheimonie 


von 5000 zit an aut» p. Kowalewo, 
wärts, denen es an p. Wabrzer no. Pomorze 


i ütlich. 9 2 — 
en it es ern.) Wühenlaclleret & 


wird geſucht von 


— — — Wir ſuchen in unſere ee deeroſ andi 
20 Jahre alt, die das Evangeliiher per bald oder evtl. ſpäter einen arbeitiamen 


Eleve Yispanenten und Eintäufer.. 


Kaution kann geſtellt 


nis Müllernefelle. Sereren S e Gebrauchte dngerllreuer 


Meldungen an Fr. Stadt Danzig. 1883 


8 5 een ee Hauplatz nu stauf, Ich habe eine Anzahl gebrauchte 
47 

. Zeitung.!dieier Zeitung erbeten. 5 ER: „ 1095 825 „Weſtfalia“! Düngerſtreuer 
CC 


in verſchiedenen Breiten, mit u. ohne Goliath⸗ 
Kette abzugeben. Die Maſchinen wurden 
g’cen Lieferung von Original „Voß“ ⸗Dünger⸗ 
ſtreuern in Zahlung genommen. Beſichtigung 
11 meinem Cho in Poznan. 1853 


ugo Chodanı, früh. Paul Seler 


Poznan, ul. Przemyslowa 23. 


erstklassiger Pianos 1 Sichtmaſchine 


in Jeder Preislage 6 Drageekeſſel 
> bietei die größte PIANOFABRIK lau't 


Ludwig König, Zuc‘ erwaranfabrik, TorakWohte. 
B. SOMMERFERD en Alt- Blei 
5 a Herren zimmer 675 21. Röhren, Kabel, Akku- 


7 


Die besfe Auswahl 


a Y 1 150 zt, lat latt te. 
rel. 885 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 ee ee eng e jeden, e zu 
Salongarn., Schreib höchsten Preisen 1672 


Jahresprodukfion bis 1500 Pianos tube, mehr. Spienel, H. Kamifiski, Toruf, 


Bleiw fabrik 
ee ß miaſch. Nabiageha 18. Tel. 888 
Frauenhaar 


verkauft äàußerſt billig 
Okole, Jasna 9, Stb. 1050| tauft; von außerhalb 
erbitte per Poſt 1788 


IEÄIÜCDä f rs 
Mater 


Lager auler süständischer Fabrikate 
Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie Suche 1 Waggon 


reelle, fachmännische Bedienung 251 75. 40 wo, mu Weizen⸗ 
norm. 3 
Gegr. 1905. 1785 u. Hal blaſtanlaſſer, fait preßſtroh 
neu, wegen Umwechſ. zu kaufen. 
in Drehmotor preisw.| Offerte mit Preis 
zu verkaufen. 1727 angabe an die Zweig ⸗ 


Altenheim Tezew, telle 

ul. ee 11.18runon Donarski 
———— Swiecie n. W.. 
erbeten. 1878 


Wir zahlen 


gandin. Beamter Tücht. Müller, 290 ſſchimmel⸗ böchſte reife, qm 


evgl., 25 Jahre alt 8 J. 26 Jahre alt, ledig. tſchimmel⸗ 
Praxis mit aut, 6000 ſucht vom 15. 3. oder ſtuten Kl e ef a at en 
* 


bildung ſucht ab 1. 4. 29 ſpäter Dauerſtellung. 


„ Vedin erfetter Teleſonhändler po'niſche] Ste lung unter Ober⸗ Bin 6 J. in verſchied. f ſeltene Paſſer, 4 jährig, 
"Sprache in Mer m) Some. _|iiung serdiet uni / mil Timothee, en ginmer 
e 5 u mũ 5 To. 5 
Werner Metz i 1 Ska an diebeichäftsit.d.3ta. ar en a. W 2 Apfel⸗ trock. Wicken, hofftr. 1 eine, 
ührer tätig u rücken 9 
Kepno. „Weiterer r nun eine Werkführer⸗ ſchimmel Beluichten geiucht, Off u E. 2 


Landwirt itellung od. in größer. langſchweifig, ſchwere und Gerite 


an d. Geſchfteit. It: 
eval.. alleinſt. Zeugn. Mühlen Stelle als] Wagenpferde. Paſſer und bitten um ſtart 


Abl. Zlin. 2 ver . 


ehrlich meien, wollen | öfteren, ſelbſtändig ar⸗ fhl Walzenführer ein⸗ ö und 6 Jahre 1 99 — 1 t 
Zucht. mögl. m. echt er 5 uch! Stel 10 nehmen. A ede gro; mehrere ju Ben Angebo ut u 10. B ga 
dieſer Zeitung ſenden. . ee: 4 Gefl. Off. m. Lohnan⸗ panne 5 Gut mobl. 3.1. m. v 5. 


Erfahrener Da auch im Schriftlich. Hunden. 109. gl d. 
gabe u. E. 1879 an die ittergut Jaſ⸗ undeg, gleich od pät, uv im. 
geſucht zur Uebernahme unſerer b See In Steben: Geſchäftsſt. d. 313. erb. vol Ofte Kr. Dare ef Eton 286 72. 15601 P.otra Starait . 11. j101 
Geldmarlt Vertretung mit Inkaſſo für betrieben. Gefl. Off. u. . Tel. Oſie Nr. 4 - 
der möglichft mit eiges dortigen Bezirk. Organiiations- 6. 1882 an d. Gſt. d. Sta. ee rad Heln ier: pn nl gr 
ähige Bewerber bevorzugt. Er; Suche Stellung als ergeſelle { P ch 
Fobrilunternehm. VV gei Mil) achtungen 


Sicherung arößere Ein⸗ ge ucht. Bewerbungen 
lage, die monatlich ver⸗ mit Angabe der letzten 
zinſt wird. Eilofferten Stellungen und Lohn⸗ 
unter S. 1083 an die forderung an 1722 


forderl. bar 5000 31. 
Echte bone gerede nimmt zum 1. April I Zuſschriften an Boitihlichfah 91 Stettin ot Buchhalter in|? gell. Maichin.. Motor. dem jehr. aute Nach 
(Deutſchland). 


. Lichtanl., ſow. Kunden⸗ zucht vorhanden iſt. 5 
: SIE ER e müllerei beitens vertr. verk. geit 1e rg itan 
U m m nn qr2ʃ4 firm in dopp., amerik. ift, in letzt. Stellung als 9530 tig, T 


Nechnunasführer \evar.213.ctt,d.m.neu- > 14 Jchre alt, don 


1877 


u. D. L. G. Buchſührg., alleiniger tätig, ſucht v. Fee 


ſchſt. d eit b s 9 
Weachlt der- Zelte. e Maia Turza, Suche ein 1855 [bilanzſicher, a Zeug 15.2. od. 1. 3. Stellung. B er kau ; e V Ir 
‚ge 2908 5 . et s 1 niſſe und Referenzen Ang. erb. Bruno Hanſen. aefäbr 4500. — am bebaute, ungefahr g 00. — qm 
"it 12000 t tätige p. Plosnica. Frau ein Angebote 22575 Kuhnt, |Grasowiec, p-a Ztotorja, preisw. einen: en f., nutzbare Fläche, Waller u. Kanalanſchluß, Gas 


pow. Dzialdowski. 
— — — 25 aus anſtändiger Familie, deutſch und 
„Beteiligung Suche zum 1. 4. 1 volniſch Iprechend, als Servier räulein 


für meine Conditorei. 


die rem a Arbeiter amillen Aug. Aulinna, Grud:igdz, Torunfka 6. Penſion b. Handwerks⸗ 

e , e [mit Hin F Forſtmann , e case] Au Derhadlen DDer zu percaufen. 5 
uftmann 1 

- it 2 verh. leine Kinder, mit € 1. A 

3590 40 00, en Biehlütterer = Wirtſch aftsfräulein allen ſorſtl ſowie jaad⸗ ae Dom pe But Ei li. (um FEE 
große Landwirtſchaft das ſelbſtändig einen ſtädtiſchen 

im ar Schwetz geiucht, welcher auch d. Melken Kahr Hilfe, jedoch unter Leitung 


innbringend., zuverläſſige 


d. Geſchſt. d. reg 


Off. u Z. 1855 a. d. übernimmt. 


Schmalzſiederei 


komplett eingerichtet, ſucht Ri net 


aushalt ahne traut, guter Schütze u 
er Hausfrau Raubzeugfänger. In 
ühren kann wird gegen gutes Gehalt und hieſiger Stellung jieben 


Geihäitsitelle Kriedte: Klawitter. 8 Familienanſchluß vom 15. Februar geſucht. Jahre tätig, ſucht zum Mielli Zubin, 
Erudziadz, pow, Gepölno. Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. e > 2 N 3 p. Grudzigdz. nahe der Stadt. ca. 6 
abſchriften bitte zu richten an en eee 0 5 [ b lll. 3 Hule Genion 


j . t 
Frau Wedel, „Chelmno, Bomarze , an die| rl. Oramagti, %ong.. 


Przychödzko, Dow. Lorun. 184411%, J. alt. Zucht bull, u. elettriiher Strom, Baulichieiten, maſſiv, in 
3 noezta Zba- n. S achtbar. Eltern dan gef. auf en Eiſenbeton, Keſſelhaus dirett am Gleis, Keſſel 
bew NM Tam Son Lehe telle ern m % gab Matt. 5756] 64 am, Heizfläche erweiterungstäbig, Beamten- 

tr. Milch 3,27% Fett, häuſer m. 5 Wohnungen, Stallung ee 


Warminskiego 17.. 1087 K 
e alt, evangel,, raftrutter. Von 332 Offert. u. Fabritanweſen“ bef. Jow. ell. 
ur 2 Pommerell. 85 5 i. 1 «udolf Mos: a ee — 


lichen Arbeiten ver⸗ 


n n. 


0 : Telefon Grudziadz 604.|Morg. gr, in Pomor 
220 ſſiellung als Töriter Poln. Unterrichtserlb. i ed zu debe Offerten findet ein Schüler bei 


Geichft, Wiek. Zeitg, erb. |Cieszkowskirgo 5. 1m; 


Förſter Schulz., — —— Ton, billig zu ver⸗ 


Achtung! Hauung b. Ober⸗Buſch⸗ Tücht., gewandt. Mäd⸗ kaufen, auch g. Raten] Schülerinn. d. Lycecen, Hausbaltungs- u. Ans: 


Anschluß m Erportſchlächterei Berd. Schweizer Fräuleins können in Beſſerer Herr ſucht Be: deutſch u. poln. ſprech., Pomorska 108 


durch Zeugn nachwei, l4 tagig. Kurs d. Glanz: ſchäſtigung in einem ſſucht p. 15. Februar od 


Oder Teilhaber kann für 20 Rühe u. 100 prättereicründl. erlern. | Unternehmen evtl, Te. ſpät. entiprechd. Stelle Damenpel 


tan, ei, denen ben aus beifer. Sauie,|jablung. Majewskl,|Berufsihuien, füngere Schuler, finden jorgi. 
2 3 fi Ig. gebud. Mädchen werd. in 
en on. Hauswirtſch. u. Küche. b. mäß. 
Penſion u. vollit, Famil.⸗Anſchl. ausgebild, 


Junc vieh gest: nur bei Ar. Czerwin ka, teiligung ner en Sicher- als Stubenmädchen. Pel⸗jacke. Pelzaarnſtur Klavier, wiljenichaitl. u. Nähſtunden tönnen 


mit 40— 40000 ?toty. Gefl. Offerten nnter G G. Weller. 


J. 1886 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erb. poczta- Grudziadz. ıssolderhaus, 2 Tr, 1089! 1063 a. d. Gſchſt. d. Zigla. d. Geichäitsit.d.Zeitg.luworcowa 31 b, I. 


ragaſz. Sniadeckich 15/ 16, Bor» ſtellung. Gefl. Er U. N. Gefl. Offert.unt B. 1094 vert. günſt. Mejewski,|daneb, genomm. werden. Frau F. Wöller, 


10961 Danzig⸗Langfuhr, am Johannisberg 6, 2 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel in nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit Zugeſichert. 


Bromberg, 4. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Anhalten des Froſtwetters und leichte Be⸗ 
wölkung an. . EN, 


Karneval in Bromberg. 


Nachdem Prinz Karneval ſchon in allen Ländern feine 
Heeresſchau gehalten hatte, kam er, die hohen Paßgebühren 
zu fvaren, über Danzig auch nach Bromberg. Er brachte 
ein Heer von Adſutanten mit ſich, mußten doch am Freitag 
abend, nach der Feſtſtellung der Steuerbehörde, 21 Masken: 
källe und ſonſtige Veranſtaltungen betreut werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt unſer Redaktionsſtab nicht ſo ſtark, daß er 
all den Einladungen Folge leiſten konnte, die die Vereine 
in liebenswürdiger Weſſe uns übermittelt haben. Ton- 
angebend waren fedenfalls die Bromberger Hand⸗ 
werker die in Kleinerts Feſtſälen das übliche Zunftfeſt 
begingen, die Vereinigung der Landsleute aus dem 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet, die bei Wichert 
ihr Wiederſehen feierte, und nicht zuletzt die Sports 
brüder deren Veranſtaltung im Zivilkaſino eine große 
Zahl von Mitgliedern und Fremden angelockt hatte. Die 
anderen Feſte bewegten ſich in einem durchaus geſchmack— 
voller. wenn auch Fleireren Rahmen. a 

Die feierliche Verſammlung der „zünftigen Stände“ 
hatte allerdinas diesmal nicht den Zuſpruch von den Mit⸗ 
gliedern der Hunft. wie in den vorigen Jahren. Auch aus⸗ 
wärtfide Bünftler waren nicht in der großen Zahl erſchienen 
wie ſonſt Die Säle waren angefüllt von Gäſten, die offen⸗ 
Far für das Haudwerk etwas übrig hoben. Der Vorſtand 
hatte ſich allerdines die redlichſte Mühe gegeben. dem 
Prinzen Karneval das Geſicht zu geben wie man es von 
den früheren Jahren gewohnt if. Neu war allerdings die 
Verlüngungsmühle, von deren Zauber ſehr viele Damen 
Gebrauch machten. Es ſind uns keine Klagen darüber zu 
a gekommen, daß dieſe Mühle nicht gut funktioniert 

ätte. 5 ; 5 rl 

Der Lodzer Nerein machte ſich auch in dieſem Jahre 
mit der Veranſtaltung des Londoner Rummelplatzes 
„Piccadilly“ beliebt. Es gab ein buntes Durchefnander. 
wobei beſonders hervorgehoben werden muß daß die ehe⸗ 
maligen Lodzer bei ihren Koſtümierunſen einen ganz bes 
ſonderen Geſchmack an den Tag gelegt baben. Alle Welt⸗ 
teile waren dort verteten: von Zeit zu Zeit zeigte ſich der 
Lama“ dem Volke, der Maßaradſcha ſchwang fein Zepter. 
Amarnullah war wieder in Amt und Würden, und auch 
Habibuflah ließ es ſich nicht nehmen feine Rolle als Bandit 
auch hier weiterzuſnielen. Die Damenmasken entſprachen 
verſchiedenen Zeitaltern: Alte wurden fung. Junge alt. 
Allgemeine Anerkennung fand eine Dame. die die Legende 
von der „tzenden“ Pundſchau zerſtreuen wollte. Sie ging 
als wandelnde Rundſchau. und Folportierie auf ihrem 
Klaide Artikel und Schnurren. die erſt im nächſten SYahre 
erſchoinen ſollen. Es war ein wirkliche Familie, die ich 
bei Wichert ein Stelldichein pab. 

Die Sporthrüder ließen es ſich auch in dieſem Jahre 
nicht nefmen. den Nrinsen Karneval in der üßlichen Weiſe 
zu emyfangen. Die Kaſino⸗Säle waren feſtlich geſchmückt 
und die Innendekoration entſprach dem äußeren Bilde 
Auch non hier trennte wan ſich am frühen Morgen mit dem 
Bewußtſein, ſehr vergnügte Stunden durchlebt zu haben. 


Das Standesamt bittet uns mitzuteilen, daß auf 
Grund einer miniſtertellen Verfügung ſämtliche Auszüge 
aus den Regfſtern des Standesamtes einer Beſteuerung von 
1 Zloty 10 Groſchen für jeden Auszug unterliegen. Aus⸗ 
genommen ſind nur Abſchriften für Behörden und gemein⸗ 
e nen zes Gelepes ier 

oänzun⸗ eſetzes über die Schweinepeſt in der 
Wotemodſchaft Noſeu. Auf Grund einer Sonderverordnung 
des Staatspräſidenten iſt das Geſetz über die Vorbeuzungs⸗ 
waßnahmen gegen die Ausbreitung der Schmeineneſt in der 
Wofewodſchaft Poſen dobingehend ergänzt worden, daß 
Verſonen, die kein Tierarztdiplom beitken. die 
Kaſtration von Schweinen in den von der Schweine⸗ 
veſt verſeuchten Gebieten unterſagt iſt. Übertretungen 
dieſer Verordnung werden ſtreng beſtraft. Die Verordnung 
bleiht bis auf Widerruf in Kraft. ; i 

Scharfe KHättewete, Unſer Gebiet iſt ſeit Freitag 
abend von einer ungeheuren Kältewelle erfaßt worden. 


Die Temreraturen find über Nacht bei klarſtem Himmel bis 


zu 28 Grad under Null gefallen. Oberſchleſſen meldet 
28 Grad In Köniesberg find 24 Grad gemeſſen worden. 
Zur Erklärung für bein e abe ren Kälteeinhruh läßt 


ſich kurz ſagen. daß ein eiſiges Hochdruckgebiet 


über Rußland üſtlich nach dem Weſten zu vorgeſtoßen iſt 


und mit gemaltiger Kraft die aufgekommenen wärmeren 
Tiefs verdrängt hat. Mit einer längeren Dauer der 
Froſtperiode muß gerechnet werden. — In Brom⸗ 
berg reirte das Thermometer am Sonnabend 21 Grad. 
am Sonntag 18 Grod und am Morgen des heutigen Montag 
16 Grad unter Null. Das meteoxrologiſche Kommunikat der 


Deulſche Bühne in Bromborg. 
Dreimäderlhaus. N 


Operette in 3 Akten don Willner und Reichert. 
Muſik nach Schubert bearbeitet von Ber te. 


Eine Premiere ſeltſamer Art! Das Stud, das da über 


die Bühne ging iſt gar nicht neu, es iſt fein irgendwie be⸗ 


deutendes Werk, und doch iſt es wohl, ſoweit die deutſche 
Junge klingt, und noch ein gutes Stück darüber hinaus, des 
Erfolge ſicher. 
baben ſich keineswegs beſonders angeſtrengt, was Erfindung 
und künſtleriſche Eigenarbeit anbekrifft. — und man kann 
über ihre Tätigkeit recht verſchiedener Meinung ſein — aber 
eines muß man ihnen zugeben, ſie haben den Goetheſchen 
Spruch: „Greif nur hinein ins volle Menſchenleben“ be⸗ 
herzigt; fie griffen hinein in jenes uns heute ſchon jo ſern⸗ 
liegende und doch fo anheimelnde Bledermeiertum in feiner 
reizvollen Wiener Ausprägung, fie griffen — recht ungeniert 
— Binein und ſchöpſten aus dem unerſchöpflichen Quell 
Schubertſcher Melodien, und ſiehe, es kam ein Ding heraus, 
das von ſtrengerem muſikaliſchen Standpunkt mancherlei 
Mängel haben mag, das aber in ſeiner ſchlichten, anſpruchs⸗ 


loſen Eigenart überall feine Zugkraft bewährt hat und wohl 


auch weiter bewähren wird. 


entgegentritt, weder ganz der wirkliche Schubert und noch 


vielweniger der ganze Schubert iſt, und jerade von dieſem 
Goſichtspunkt aus läßt ſich ta mancherlei gegen derartige 

usſchrotungen großer Meister einwenden; aber einmal hat 
gerade das abgelaufene Schubertjahr Gelegenheit gegeben, 
Schubert in e Größe kennen zu lernen und zwei⸗ 


ns wird er für die breiteren Maſſen eben doch immer vor 


Die Verfaſſer des Libretto und der Muſik 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Schubert, der uns da 


Polniſchen Telegraphen⸗Agentur vom 3. Webruar meide 
eine leichte Abſchwächung des Froſtes, hauptſächlich 


jedoch in den öſtlichen Teilen. Im Wilnagebiet z. B. zeigte 


das Thermometer am Morgen des geſtrigen Tages — 10 Grad. 
An der Oſtſeeküſte wurden — 15 Grad im Poſenſchen 
— 25 Grad verzeichnet. In Podleſien und Maſowien 
notierte man — 18 bis — 20 Grad. Im ſüdlichen Teile 
Polens war der Froſt am ſtärkſten. So wurden in Krakau 
— 28 Grad, in Teſchen — 31 Grad und in den Vor⸗ 
karpathen — 25 Grad verzeichnet. Schneefälle waren ſehr 
wenig zu verzeichnen. Die Schneedecke beträgt 10 Zenti⸗ 
meter in Podlefien, 30 Zentimeter in Maſowien und Pom⸗ 
merellen. über 40 Zentimeter wurden in der Tatra ge⸗ 
meſſen. — Nach den Angaben alter Landwirte iſt dieſer 
Winter der kälteſte ſeit dem Jahre 1888 deſſen Tempera⸗ 
turen an die diesjährigen heranreichen ſollen. 

§ Im Städtiſchen Muſeum wurde am geſtrigen Sonntag 
eine Ausſtellung von Graphik des 19. Jahrhunderts 
eröffnet, die den Titel „Tyven und Charaktere“ trägt. Es 
iſt dies eine Sammlung aus dem Privatbeſitz von Stadtrat 
Janic ki. die in Holzſchnitten. Stahl⸗ und Kupferſtichen das 
Familienleben, Straßen⸗ und Reiſeſzenen, Krieos⸗ und Re⸗ 
volutionsbilder, ſowie Moden des vorigen Jahrhunderts 
zeit. Unter den etwa 500 ausgeſtellten Bildern find zahl⸗ 
reiche franzöſiſcher, deutſcher, volniſcher und ruſſiſcher Gras 
phiker bedeutenden Namens. Auf die Ausſtellung die einen 
bedeutenden pädagogiſchen Wert beſitzt, werden wir noch 
zurückkommen. — Gleichzeitig wurde im zweiten Stock des 
Muſeums eine Sammlung von Ölacmälden des Malers 
Zaboklicki eröffnet, die etwa 30 Bilder nach Brom⸗ 
berger und Oſtſeemotiven enthält. Die Bilder verraten ein 
beachtensmertes Können, viel Geſchmack und maleriſches 
Feingefühl. 

8 Zum Tode verurteilt wurde durch die erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 23 Jahre alte 
Knecht Edmund Bokzynſki, der, wie wir ſeinerzeit bes 
richtet hatten, im Juni vorigen Jahres in Winzowno, Kreis 
Bromberg, die Hausangeſtellte Marie Chrycozyk ermordet 
hat. Die Tat wurde aus Eiferſucht vollführt. Das Gericht 
erkannte den Angeklagten für Schuldig und verurteilte ihn 


| zum Tode. 

§ Ein ungewöhnlicher Straßenbahnunfall ereignete ſich 
am 1. d. M. um 9.35 Uhr abends in der Danzigerſtraße. 
Etwa an der Ecke Bleichfelder Weg und Danzigerſtraße 
ſtleßen auf dem eingletſigen Teil dieſer Strecke die Straßen⸗ 
bahnwagen Nr. 20 und Nr. 27 zuſammen und wurden ſchwer 
beſchädigt. Sämtliche Scheiben wurden zertrümmert. Durch 
Glasſplitter haben vier Perſonen Verletzun⸗ 
gen davongetragen. Das Unglück iſt durch die Schuld eines 
Wagenführers entſtanden, der ſtatt an einer Weiche zu war⸗ 
ten, bis der Gegenwaren die Stelle paſſiert hatte, auf den 
eingleifigen Teil der Strecke fuhr. 

§ Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Inhalt, das 
von der Kanzlei der Kriminalpolizei, Regierungsgebäude, 
Wilhelmſtraße 21, Zimmer 35, abgeholt werden kann. 

Einbrecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in 
die Wohnung des Herrn Kordecki, Kronerſtraße 7. ein 
und entwendeten 50 Ztoty in bar und Garderobe im Geſamt⸗ 
wert von 500 Zloty. Die Einbrecher entkamen unerkannt. 

„ Feſteenommen wurden drei Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und Lärmens und eine Perſon wegen Diebſtahls. 
2 2 & 

wz Fordon, 3. Februar. Der Bauernverein 
Fordon und Umgegend Hveranſtaltete am 31. Januar 
im ſchön geſchmückten Saale des Hotel Krüger ſein 
36. Stiftungsfeſt das ſich eines zahlreichen Beſuches 
erfreute. Die Anweſenden wurden durch einen gut ver⸗ 
faßten Prolog, vorgetragen von Frl. Goyer⸗Strieſau, 
ſowie durch eine kurze Anſprache des Vorſitzenden Piehl 
begrüßt. Darauf folgten heitere Rezitationen von Herrn 
Roſin⸗Palſch und Frl. Czubek⸗Fordon. Der Einakter 
„Kiekebuſch der Unſchuldsengel“, der durch flottes Spiel ſehr 
gut gefiel, löſte ſtürmiſchen Beifall aus. Der Tanz trat nun 
in jetne Rechte, welcher die Anweſenden bis zum Morgen 
zuſammenghielt. 

00 Debenke (Debionek), 31. Januar. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf dem Gehöft des Beſitzers Ko⸗ 
walſki in Junowo. Durch Unachtſamkeit näherte ſich die 
Tochter des Beſitzers der Welle des Roßwerks. fo sah de 
von dieſer erfaßt und zu Boden geſchleudert wurde. Sie 
05 am Kopfe Verletzungen. Ihrem Leben droht keine 

efahr. 

I Krotoſchin (Krotoſzyn), 3. Februar. Ein Feuer 
entſtand beim Auftauen der eingefrorenen Waſſerleitung im 
Keller des Schuhmachermeiſters Hoffmann. Die Feuer⸗ 
wehr löſchte das Feuer bald. 

fs Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 30. Januar. Der 
Bienenzüchterverein Neutomiſchel und Umgegend 
feierte im Olejniczakſchen Saale fein 30jähriges Stiftungs⸗ 
feſt. Die Mitglieder und Gäſte der Nachbarvereine hatten 
ſich ſehr zahlreich zu dem deutſchen Jubelfeſte zuſammen⸗ 
gefunden. Der Vorſitzende W. Nitſchke hielt die Feſt⸗ 
anſprache und gedachte beſonders der Fründer des Vereins. 
Der Verein zählt jetzt 75 Mitglieder. Den gemütlichen Teil 
eröffnete Frl. C. Löchelt⸗Paproe mit einem Prolog. 
Unter den vielen Vortragsſtücken, die von den jugendlichen 
Angehörigen der Vereinsmitglieder recht gelungen zur Dar⸗ 


allem der Meiſter des Liedes und der Tanz⸗ 
weiſen bleiben. Und in der Tat, wenn er auch nur die 
Stücke geſchaffen hätte, die uns aus dem „Dreimäderlhaus“ 
entgegenklingen, er hätte ſchon ein Anrecht auf ein dauern⸗ 
des Gedächtnis im Herzen des deutſchen Volkes. Es liegt 
eine Miſchung von rührender Schwermut und doch auch 
wieder Lebensfreude in dieſen Klängen, die auch den küh⸗ 
leren Hörer in ihren Bann zwingt. Wir fühlen, es war eine 
andere und, was das Gemüt und innere Beſinnlichkeit an⸗ 
betrifft, reichere Zeit, aus der dieſe Weiſen zu uns dringen. 
und wohl fo manchen mag ein Gefühl erfaſſen, als ob wir 
da vor einem verlorenen Paradies ſtünden, aus dem nur 
noch leiſe Kunde an unſer Ohr ſchlägt. 

Und gerade dies Gefühl tut uns und unferer Zeit manch⸗ 
mal recht gut. Die Deutſche Bühne hat ſich mit dem Stücke 
redlich Mühe gegeben, und der Erfolg kann wohl nur dann 
fo ganz gewürdigt werden, wenn man fi vergegenwärtiat, 
was es heißt, mit einer Schar von zwar begeiſterten und 
zu manchen Opfern bereiten, aber doch eben durch Berufs⸗ 
geſchäfte ganz anderer Art abgezogenen und oft genug 
ſchwer ringenden Liebhaberſchaufpielern ein ſolches Stück 
herauszubringen. Und zu allem dazu noch die ſibiriſche 
Kälte! Wahrhaftig, es gehörte eine ungewöhnliche Portion 
Selbſtverleugnung und Geſundheit dazu, da noch die ge⸗ 
börige Wärme aufzubringen! Aber die ganze Schar hat ſich 
wacker gehalten, und das Orcheſter unter v. Winterfelds 
ſicherer Leitung bot die muſikaliſche Untermalung und war 
auch in gefährlichen Augenblicken Stütze und Stab für den 
Sänger. Aus der Gruppe von Schuberts Freunden verdient 

err Lenkeit (Baron ober) Hervorhebung, der in 
piel und Geſang einen guten Tag hatte; Herr Czafſ⸗ 
kowſki (Schubert) mar weniger gut dispontert; einen 
prächtigen Tſchöll ſtellte Herr Schnura auf dle Beine, und 
die drei „Mäderln“ der Damen Knabe, Fiſcher und 
Kolloch⸗Reek waren friſch und „feſch“, wie der Wiener 


| 
| 
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Mix-Seife 


‘die beste, die billigste. 
7 V 


ſtellung gelangten, find beſonders zu erwähnen: „Unſer 
Baby“, „Der Honigdoktor“, „Dr. Schröpfmeyer und ſein 
Patient“. Den Schluß bildete ein Tanz, der die Anweſenden 
bis in die Morgenſtunden fröhlich zuſammenhzelt. — Am 
vorgeſtrigen Donnerstag feierte das Schirmerſche Ehe 
paar in Friedenhorſt das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit in Rüſtigkeit und voller Geiſt:sfr.ſche. — Der 
hieſige Männergeſangverein feierte im O lejniegak⸗ 
ſchen Saale fein diesjähriges Winterveranüge . Nach 
dem Sängergruß und der herzlichen Begrüßungsanſprache 
durch den Vorſitzenden brachten die Sänger unter Leitung 
ihres neuen Dirigenten, des Lehrers Rauſch, etnen paſſen⸗ 
den Zyklus von Liedern zum Vortrag, der den Beweis er: 
brachte, daß der Verein noch lebensfähig und ſangestüchtig 
iſt und im Intereſſe der deutſchen Zuſammengehörigkeit es 
Bd en bleiben möge. Bei guter Muſik wurde tüchtig 
getanzt. 

* Polen (Poznan), 3. Februar. Zu dem Familie n⸗ 
drama in der Kronprinzenſtraße, über das wir berichteten, 
meldet das „Poſ. Tagebl.“, daß die 58jährige Frau Fran⸗ 
ziſka Ani! ihren ſchweren Verletzungen erlegen tft. Der 
Zuſtand des Chauffeurs Staniſtaw Brambor iſt noch 
immer ſehr bedenklich. Am meiſten Ausſicht auf Ge⸗ 
jundeng hat die junge Frau Franzifka Brambor. Der 
Grund der häufigen Zwiſtigkeiten war das ſorgenloſe Leben, 
das das Bramborſche Ehepaar führte; deshalb war ihm 
auch von den Eltern die Wohnung gekündigt worden. — Als 
kürzlich zwei Landwirte aus Chludowo in einem Schlitten 
vom Kernwerk in die Oborniker Chauſſee einbogen, ſcheu⸗ 
ten die Pferde vor einem Güterzuge, riſſen ſich vom 
Schlitten los und lleſen vor dem Zuge her. Wäh⸗ 
rend das eine Pferd bei der nächſten Brücke vom Gleis 
herunterſprang, lief das andere noch etwa 400 Meter weiter 
und wurde vom Zuge überfahren. — Auf das 
leid der Leute nicht vergeblich ſpekuliert hat 
eine etwa 50 Jahre alte angebliche Frau Nowak aus Gul⸗ 
towy, Kreis Pleihen, die kürzlich von einer Familie in der 
Wieſenſtraße zur Rückreiſe 13 Zloty mit der Begründung 
lieh. daß ſie ſonſt ihre Arbeit verlieren würde. Sie hat, wie 


ſich hinterher herausſtellte, dasſelbe Schwindelmanöver auch 


anderwärts mit Erfolg verſucht. — Bei der Verbrei⸗ 
tung falſcher 20⸗Ztotyſcheine wurden feſtgenom⸗ 
men: Katarzyna Pindakiewicz aus Lodz, Leon Wie⸗ 
trzukowſki aus Lodz, Felix Krzyſgzka aus Poſen, 
ul. Druzbackiej 1a. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 2. Februar. Der Gemiſchte 
Chor „Immergrün“ in Tuchorka hielt am letzten 
Sonntag im Wanſkiſchen Saale daſelbſt fein diesfähriges 
Wintervergnügen ab. Trotz der kalten Witterung 
war die Beteiligung eine ſehr gute. Unter Leitung ſeines 
bewährten Dirigenten Weber wurden zur Eröffnung 
einige Chorlieder exakt geſungen; dann kamen zwei 
Schwänke zur theatraliſchen Aufführung. die recht gut ge⸗ 
langen und vollen Beifall auslöſten. Das oberbayeriſche 
Liederſpiel „Die wilde Ton“ bildete den Abſchluß. Nun 
trat der Tanz in feine Rechte der in luſtiger Faſtnachts⸗ 
fröhlichkeit bis in die frühe Morgenſtunde währte. — Ein 
Händler aus Obra, der ſeinerzeit durch einen fingierten 
Raubüberfall aul der Chauſſee Nelke⸗Obra die Staats⸗ 
volizei irreführte, erhielt für dieſes Vergehen eine Strafe 
von 100 Zloty oder 10 Tagen Haft. 


Kleine Rundſchau. 


» Bereſturz in der Schweiz. Freiburg (Schweiz), 
2. Februar. In der vergangenen Nacht löſte ſich hinter dem 
Notredame⸗Platz eine Felsmaſſe von etwa 0 
Kubikmeter, ſtürzte in die Tiefe und riß die Front 
eines Hauſes weg. Die Bewohner des Hauſes waren 
durch das Brechen der Mauern rechtzeitig gewarnt worden 
und konnten ſich mit Ausnahme einer 50 Jahre alten Frau 
in Sicherheit bringen. Ihre Leiche liegt unter den Trüm⸗ 
mern der Hausfront und konnte noch nicht geborgen werden. 
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Die hentige Nummer um aßt 12 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 29 
und „Die Scholle“ Nr. 3. 


Ausdruck lautet. Die letzte hat auch ihre geſanglich au⸗ 
ſpruchsvolle Partie trefflich gemeiſtert bis in die höchſten 
Töne. Aber auch die Vertreter der kleineren Rollen haben 
das Ihre zum Erfolge redlich beigetragen. Einige kleine 
Unebenheiten. wie ſie bei einer Premiere wohl kaum zu ver⸗ 
meiden find. werden ſicherlich bei den weiteren Aufführun⸗ 
gen ausgeglichen werden, und fo wird das „Dreimäderlhaus“ 
hoffentlich noch ſo manche Aufführung und reichen Beifall 


finden. — Es iſt auch ſchwer, ſolchen Stellen zu widerſtehen 


wie etwa dem „Ständchen“ oder „Unter einem Flieder⸗ 
baum . .“ oder dem ſtürmiſchen „Dein iſt mein Herz 7 
Aber auch „das Wiener Lied“, oder das gemütvoll⸗traurige 
z Geh. Alte. ſchau —“ find „Schlager“, wenn wir dieſes böſe 
Wort anwenden wollen, die immer wirken, und dabei muſi⸗ 
kaliſch himmelhoch über den Jammerprodukten der letzten 
Jahre ſtehen, die das Wort in Verruf gebracht haben. 

Auch die Szenerien verdienen Lob; das Schuberthaus 
im erſten Akt bot einen ſehr gelungenen Anblick und auch 
die „Frau Hausmeiſterin“ Brametzberger (E. Becker) 
wirkte ganz waſchecht. — Die Spielleitung Dr. Titzes, der 
auch als Graf Scharntorff auftrat, klappte, wie immer vor⸗ 


züglich, die muſikaliſche lag in Herrn v. Winterfelds 


Hand. der ſich durch die ſorgfältige und mühevolle Vorberei⸗ 
tung ein beſonderes Verdienſt erworben hat. — Das Publi⸗ 
kum war recht zahlreich erſchienen, ſo daß nur einige der 
vorderen Reihen ſchwächer beſetzt waren (wohl die Folge des 


zeitlichen Zufammentrefſens mit einer Ballveranitaltung) 


| 


und es bewahrte auch trotz aller Bärenkälte feine altun 
und brachte ſogar ſoviel Wärme auf, um einige RA bel 
offener Szene Beifall zu ſpenden. 

So darf man ſagen, daß die Leitung der Deutſchen 
Bühne recht getan bat, das „Dreimäderlhaus“ 2 
often u 5 — BEIN ENG cs daran hängt, wird 

urch eine Reibe von Aufführun 
Hauſe belohnt werden. . . K. 


Mit⸗ 


Statt Karten. 


Dr. Karlheinz Elfering 


prakt. Zahnarzt 
und Frau Dorothea 
geb. Mosler 


geben ihre Vermählung bekannt. 
Tilsit, Januar 1929. 


Statt be/onderer Anzeige. 
Heute nacht 2 45 Uhr verſchied 
nach längerem, ſchwerem Leiden 
mein herzensguter. lieber 
Vater, der 


Rittergutsbeſitzer 


. im Alter von 61 Jahren. 
In tiefem Schmerz 
Marianne Wiegand. 


Trzaſk, den 1. Februar 1929. 


Heute 1¼ Uhr nachm. entſchlief ſanft und ruhig nach einem 
mit großer Geduld ertragenen Leiden mein inniageiiebter, unver⸗ 
geßlicher Gatte, der liebevolle Vater ſeines einzigen Kindes, unſer 
lieber Sohn Bruder, Schwager und Onkel 


Adam Jahnke 


im 46. Lebensjahre. 
Dies zeigen an die trauernden Hinterbliebenen 
Frau Ida Jahnke geb. Lenz 
neb't Töchterchen Rutchen. 
Wiewiorczyn, pow. Znin, den 31. Januar 1929. 


Die Todesſtunde ſchlug zu früh, doch Gott der Herr beſtimmte ſie. 
Im Grabe iſt Nuh', im Leben iſt Schmerz, 

Drum ſchlummere ſanft ge iebtes Herz. Palm 126, Vers 5—56. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Februr, nachm. 

3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1846 


Gertrud Schulz 
Max Suchland 


Verlobte . { 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
hos kon Budziszewko tag. dem 5. d. Mts., nachm ttags3 Uhr 
Februar 1929 8 auf dem evangel. Friedhof in Ino⸗ 


Damen- und Kinder ⸗Garderol 


8 wroclaw ſtatt. 1887 8 
wird billig angefertigt ul. D 5 


1102 obe u. > 


Habe meine Praxis wieder 
aufgenommen. 


Dr. Siegert, Gdanska 5. 


Heute, am 1. Februar. morgens 
5 Uhr entſchlief nach kur em Leiden 
meine geliebte Frau, meine einzige 
Tochter 1856 


Elſe 


im blühenden A ter von 27 Jahren, 
nachdem uns unſer einziges Söhnchen 
Ernſt im Alter von 2½ Jahren durch 
den Tod vor vier Wochen entriſſen 
wurde. 
In tiefem Schmerz 

Zieir hard Bautz 
Wanda Wieczynti als Mutter. 
Golancz, den 1. Februar 1929. 


f Die Beerdigung findet am Mitte 7 2 
In tiefer Trauer woch ne na u. Nervenkrankheiten Dr. Kröl 


Bertha 5 geb. Chriſt a , Ühe kat. 1 e ee eee Bräg,,PlacWolnotci5. 

ne indern. . : TEE 5 elefon . 1773 

— Roentgen-Institut, E ek- 

Bromberg⸗Schröttersdorf, Lodz, den 4. Februar 1929. 8 5 oentgen-Institut, E ek 


Freitag, den 1. Februar, 6 Uhr abends, entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer herzensguter, treuſorgender Vater 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der frühere Ritter g'ztspächter 


Robert Kriegel 


kurz vor ſeinem 73. Geburtstage. 


Privaiklin.k 


Krankheiten 


I Zurückgekehrt! 


Dr. Intl. 


Facharzt für innere 


rtophysikalisch. Kabinett 


— Pr 


Medizinische bäder. 


Seute früh entſchlief nach län- 8 FEE 


6 Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. d. M., nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ } 
alle des alten evangl. Friedhofes aus ſtatt. aerem ſchweren Leiden meine geliebte —— — m ——— 
9 hof | ER Tochter, unjere gute Schweſter S οοονοονντνννταν,mmeatiονονιναντνα,,ẽL,,² 


Bermögensfanierungen 


jeglicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmungen. wie auch Interventionen 
und Vergleichsabkommen führt ſach⸗ 
gemäß. prompt und diskret aus die Byd⸗ 
gofzczer Erpoſitur des Creditoren Ver⸗ 
eines von 1870 Wien- Lemberg tür den 
Bezirk Poſen. e wie Freiſtadt 
anzig 


Day 1684 
Bydaoszez, ulies Jagiellonska 63/66. 
Tel. 973,,..Exppliturleiter Senn May. 


Elly Caſper 


5 im 25. Lebensjahre. 
W. Caſper 8 
5 u. zwei Geſchwiſte “. 
Nallo, den 2. Februar 1929, 


Die Beerdigung findet Dienstag. 
den 5. Februar, nachm. ½3 Uhr von 
der Leichenhalle aus ſtatt. 1876 


Wer bereitet junges Mädchen zum 
2. Kurſus des deutſchen Lehrer⸗ 
ſeminars in Bielitz vor? 


Offerten unter D. 1870 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat entſchlief 
geſtern 8¼ Uhr abends nach kurzem. ſchwerem 
Leiden im Alter von 28 Jahren und 2 Monaten unſer 

einziges Kind, der in/e/a/efe/n]a/ul[s/n/»/e!a/e/n/elalnlein/nisinlelu 


sec . . Sr ee 2 952 5 


IN [ Alland Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entichliei 
* 


ſanft am 1. Februar, abends 9 Uhr, nach langem, qual - 
Die tiefbetrübten Eltern 


vollem, mit großer Geduld getragenem Leiden, mein 
L. u. M. Irland geb. Rüfter. 


lieber Mann. unier guter Vater, Schwieger⸗ u. Großvater 
Sikors, den 2. Februar 1929. 


000000000000000000 


Am 1. Februar, nachm. 6°, Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem, mit großer Geduld getragenem Leiden 
mein lieber Mann. unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater. Bruder, Schwager und Ontel, der 


Landwirt und Wieſenmeiſter 


Roman Krüger 


im 62. Lebensjahre. x 
l In tiefer Trauer N 


Ottilie Krüger und Kinder. 
Antoniewo, den 1. Februar 1929. 


Georg Wutzke 


im Alter von 69 Jahren 10 Monaten. 
Die zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 
Frau Julijanna Wutzte 
nebit Kindern und Enkelkindern. 
Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben 
find, dem die Sünde bedeckt iſt. Pialm 32, Vers 1. 
Prady. den 4. Februar 1929. j 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, um / Uhr 
nachmittags, vom Trauernauie aus ſtatt. 1000 
Ruhe ſanft in kalter Erde. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 5. Februar, 
3¼ Uhr, zu Sikors ſtatt. 


Schlitten Bahnhof Sepölno 3 Uhr. 1863 Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


7. Febr. d. J., 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Jetzt nach der Saison 


äumungs- 
Verkauf 


staunend b llig 


Heute nacht 341 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlag 


Am Freitag ſtarb nach kurzer Krankheit unſer g Hag aletotatofſe 

jüngſtes Mitglied, der einzige Sohn, das einzige Kind mein lieber Mann, unſer guter treuſorgender Vater, der r u. tote 
ſeiner ſchwergeprüften Eltern, 8 Hotelier Ulsterstoſſe 
Herr Gutsbeſitzer i 950 olle 

re an 9 E N IR mans stojfe 


Hosenstreijen 


in neuesten Mugler 


t 
* 


Horſt Orland 


auf Schönhorſt. 
Gerade hatte er die geliebte väterliche Scholle über⸗ 


im Alter von 58 Jahren. 
i In tiefer Trauer 


Anna Lange geb. Zempel 


2 
2 
— 
— 


nommen, die er ſelbſt in jugendlicher Begeiſterung und Kurt und Gerhard Lange. Kosencord 
edlem Schaffensdrang im Verein mit feinen Eltern Janowiec, den 2. Februar 1929. Nautelstoſſe 
hatte glücklich ausbauen helfen, und nun hat ihn ein tür Damen 


Beerdigung Dienstag, den 5. Februar, nachmittags 


tragiſches Geſchick fo früh dahingerafft. Gottes Wege 
2 Uhr, von der evangeliſchen Kirche aus. | 1 


find dunkel — und wir ſtehen in tiefer, aufrichtiger 
Trauer an der Bahre dieſes lieben hoffnungsvollen jungen 
Menſchen und Berufsgenoſſen. 


Otto Schreiter 


Gdanska 164 
Lagerbesuch lohnend 


Kleider Masten: 


Er war nicht nur das ganze Glück feiner Eltern, . * i un 75 Bu |toitiime, wäaſche fer- 
ſondern verſprach auch uns mit ſeiner jungen, zielbe⸗ 8 N f a e 


wußten Kraft und ſeiner treuen Liebe zum Beruf noch Doaoszcz. fel. 18011 — Perf. Schneiderin 
viel zu werden und viel zu haben. Fr In alle iehlt ſich vonſofort 
i z 5 Dr. . Behrens 0 y er Dem Beule Heute dee 


Ehre feinem Andenken! dt 15 5 Land 8¼ Uhr abends 
l a 8 Fuer Entadectich 8a. 2 Kr. im Civilkasino 1528 
Auflassungen, Hv- ff 
5 si erteilt. 
angelegenheiten. ng er, 
N Dworcowa 56. 6. Müller, Dragolg Eintrittskarten in der Buchhandlung 


der Kreiswitſchaſtsverband Tuchel⸗Zempelburg N— MM irre miennet Klavierkonzert 
858 pothekenlöschung., 
5828 wocata udn "185 E. Hecht Nachf. und an der Abendkasse. 


Testamente. Erbsch. a 
d, Extra- 
Stodmann. Wüſtenberg. 1 Fachmann umsonst 
Gerichts- u. Steuet- g 
Geora von Harten. 
2 N e 92 
Promenada nr. 3, e eee eee 


— 


Ca. 20 Morg. einjähr. 


Beiden geben 


1 


